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Drohende Zeichen
. g,. Ostern 1919 haben in einem großen Teile

Ä die  Verkehrsmittel volli9
Äe,  Fast alle Eisenbahndirekt .onen

mitteilen . da» infolge des KohlenmackgelS
^ ^ Personenverkehr eingestellt wurde^ Auch d,e
LIenbahnen blieben in ihren Depots wer! es
straL - Kohlen und bannt an Elektr .zitat
^tc ^ Jn großen Städte .» wie Hamburg , ruhen
l -' Gaswerke - den ehrbaren Bürgern zum üeiö,

und Plünderern aber zur großen
^ wurden doch in Hamburg während der

fSÄ « genau 560 Einbrüche verübt . Das heißt,
».viele sind der Polizei gemeldet worden . Wer
^ » Osterspaziergang in diesen Tagen unter-
Zonen wollte , ging zn Fuß hinaus in das Freie.
" ?-ilich die Sorgen der Spaziergänger sind be-
k, „t« gsl °s den S -aad-n. m-.ch°

Mit religiösem Sonntagsblatt
Frrnspcechrr : « 030 Ami Wlwbadin

»ezegsprels ftirdas  Vi.it. Iiahr P?skUg-ldffte Abhokr"m«l0«ich IS bkzwtzlt. oittt.4»Ä Ä S -ÄSÄÄÄfc'«. .
| 37. Jahrgang

Die Boraeschichte der Verhandlungen von Versailles
^ . . .. rn »n des Friedensvertrageö diskutiert  werden;

mg/  Laut einer amtlichen Mitteilung ist an
die^ deutsche Regierung am 18. April eine Rote
der Entente gelangt , worin die Regierung au,ge¬
fordert wird , Vertreter zur Entgegennahme de-
Trrtes des Prätiminarfriedensvertrages bio z
91

UM
0 April nach Versailles zu entsenden . Der

Entente wurde daraufhin mitgeteilt , v-elch- Be¬
vollmächtigten eintressen würde .» Am lolgenden
Tage verbreitete die deutsche Reg.ern .ig d^ra >̂
da» Wolff 'sche Telegraphenbüro eure Mrtte .-ung,
die wir noch nachträglich rm Wortlaut wieder-wieder-
gebeu wollen . Die Meldung sautet.

Berlin.  21 April, I » der T^ densfraae ist
ein schneller Wechsel cmgetrete«. Nack der erste«
.m Namen der alliierten «»d «ssoznerten Regie.

rrcickten Note mußte man der
seM. da« die nach Bersmlles eingrladene Abord-

Stillegung des Verkehrs Hervorrust . Hunderte
1 » Mill 'vnen gehen an einem Tage verloren.
^ ZZandcl und Wandel nicht mehr über die
^ "klZ -mittel verfügen . Die Stillegung des Per-£*Ä ? •»«* » 1«TÄMT

mm mm tm «Hg
Wo dan die nach Versailles eingrladene Abord-
nrmg ledig  l i ch d e n T e x t der Friedensprali-
m.närien in Empfang nehmen s»«te. » i>« «
Estklcgenheit gegeben werde, darüber Men
nunasanstansch  cinzutreten . Unter S.cser
Umständen lag kein Anlaß vor^ unsere FriedensBewegung S»

mitgcteilt.
sehe«, sondern es
daß drei höhere

des Friedensvertrageö diskutiert  werden ; dw
Euteute hat in dieser Hinsicht ihre Meinung aus-
dincklich jestgelegl: Deutschland wird ent¬
weder nuraunehmen oder ve  r w e 1g er  n
1ö « » e n. Aber «cbew . sonLamenlalen Bedrn-
guugen wird cs in dem Fricdrnsvertrag trnwich-
iige  Klauseln geben, die dazu bcstimntt stud. die
Art und Weise der Aussühruug der wichtigen Be¬
dingungen näher zu erläutern . Sicherlich w«rs den
deutschen Delegierte« gestattet werden, «der o«ei.
Punkte ihre Bemerkungen a «z«br»»gen. Nu» ste
werden auch die Möglichkeit habe«, der der 3lcdak-
tiow der Artikel gewisse Vorschläge anznbringen.
Die Bcspreckuugen hierüber würde» nicht znnr so-
sortige« Abschluß komme«, wenn « rcht o,e drursche»
Delegierten Vcrha«dl« ngsbr »»ümächttgte waren.
?ouder« in allen Dingen erst die Entscheidung ihrer
Regierung abwarte« müßten . Deshalb war es not¬
wendig. mit Bevollmächtigte« , nicht m»t Kurieren
zu tun zu haben. Eine Note in diesem * * « .««
gestern der deutschen Regier «»« durch die Vermitt¬
lung der Friedenskom Mission in Spa übergeben
morde». Zweifellos wird die Regierung t«
sie ar>nehmen, denn ihr Zweck, das bekannte ’vm--
növcr mit den Kuriere « ansznfnhien . mar offen¬
sichtlich der. einmal bei der Entente daranfh .« an-

verknüpst . Aber was wollen solche
SSÜin Unannehmlichkeiten besagen gegen-
JS völligen Aussehen der Pro-

du^ tio nl  Haben die Eisenbahnen und Gaswerke

seien. d-n Vertragseutwnrf ab- 7,«klopfe«, bis zu welchem Pnnkte sie Kmp«rti-
1«holen. Schon gestern abend ist ein- zweite | nC5tJ  treibe « können. Da «bei d'e ^Entente em.
Note eingelansen. die crsncht.

schon längst keine Feuerungsmittel mehr. Wo keine
«oblen sind, können keine Produkte hergesteltt
werden, und wenn Deutschland keine Produkte
Zt so bekommt es ganz naturgemäß vom Aus¬
lande ketne Lebensmittel . Wie man darum auch
lu den Ereignissen der Gegenwart Stellung neh¬
men mag , immer kommt man zu dem Ergebnis
Aß die wilden Lohnbewegungen und Streiks uns
unauflstiltsam in den Abgrund schleudern. Bor
Zügen Monaten hatten wir doch noch dl , .lus-
stcht daß schließlicĥ alles besser werden wurde.
Endlich würde der deutsche Wirtschastsorga .ns-
mus fieberfrei werden ! Heute su.d die Opt .mttten
verstummt. Denn jeder wech, daß mit dem Ende
eines Streiks , ein neuer Generalstreik fernen chn-
sana nimmt . Im Ruhrrevier rst alles ruhrg , .brs
ans einige Tausend Mann sind die Arbeiter ur
die Schächte znrückgekehct. Aber Mo » bemühen
sich die radikalen Elemente, am 1. Mar erneu
,71-nen Ausstand vorzubereiten . Dre letzrge Be¬
wegung bat wieder vielerlei Erfolge gebracht, was
nicht erreicht wurde , kann im schönen Monat Mar
von neuem versMt werden. Auch Spartakiden
nnd Kommunisten sind mrltlerweile Lu der ^ eber-
zeugung gelangt , daß aus ernmal rncht alles . u
bekommen ist. Wie die Mehrheitssozralisten Schrstt
für Schritt zum Sozialismus hinsterrern. so stre¬
ben neuerdings auch die Spartakrden rn Etap.
pendle  Räterepublik au . ,

In dem Stillegen des Eisenbahnverkehrs und
der Gaswerke sehen wir nur eine  Folge des
gegenwärtigen Ringens zwischen Kapital und Ar¬
beit Sie ist von relativ untergeordneter Bedeu¬
tung. Eisenbahnen und Gaswerke liegen eben so¬
lange still , bis .weder Kohlen da sind.. Ungleich
schlimmer sind die wirtschastlicheu ^ umnnnen-
brüche im Ruhrrevier , « chon melden Bergbau-
gesellschasten den Konkurs an . walwend andere

die dentsche

Reichsreqiernng "möge eine DelegEo « ^ «-«de«.die ebenso zu B e r h a r>d l u « « e n " e r a 111 \  n
Betracht kommenden Fr red - « s frag en
bevollmächtigt  fet # wre es dre Vertreter ocr
olllierten nud assoziierten Regierungen auch seren.
Das Reichskabinett  ist heute zu e,«er Sihuna
zusammengetreten, an der anch die «ewahlten dcnt.
ichr« Friedensdelegierten teüttlahmen. Das Ew.
aebnis  der Sitzung rst» das) jrch dre deutsche
Regierung bereit  erklärt « ne Delegat,vn
nach Versailles z« senden, hxe  bevollmächtigt ictn
5«if «her alle Frredenssragen zu ver¬
band  c l n unter der Bvr ««ssetiung,^ daß
Delegation völlige Bewegungosreihert ^ nnd ^Ge¬
legenheit habe, dauernd in brieflicher, telegraphi¬
scher und tcb
bleiben. Es

eMonischer Verbindung mit.Berlin z«uJWkt)  in der Antwortnote hinzngcfngt.
unsere Abordnung vorausficktlich nicht vor dem

v« a^ rit eintresfen kann. Durch diese Wendung
LÄZeässnet . daß ein # r I- de n j.schluß zustande kommt durch gegen,e,k,ge
di^ e' ÄeWung oberflächlich las . mußte

der Meinung kommen, daß nun

schiedt'ne Festigkeit gezeigt hat, so werde« wir selben
wie die Deutschen abermals znrückzucke« bis zu der
nächsten Gelegenheit, ernente Obstrnktron zu ver-
snchcn. . . Die verbündeten Regrernnge » und
entschlossen., nicht z« dulden , daß nach L>erf«r-les
untergeordnete Persönlichkeiten geschickt werden , da
man als Bevsllmächtigte nicht anerkennen kann.
Es ist deshalb heute der deutsche« Regiernng mn-
qeteilt worden, daß ihre Abgesandten mit aLe»
Vollmachten versehen sein müsse«, « m ^e« Kr,eden
abzuschl testen; bei ihrer Anknnft »» ^ s°Ees wirdihnen zunächst anferlegt werden , diese vovuano -ge«
Machtbesngnisse»achznweise«." .

Äehnlich lauten die Urteile der ganzen übrigen
Presse. Hier sei nur angeführt , was ein eng-

hes Blatt , nämlich die „Times " , schreibt : •
London.  22 . April . Die „Times ^ schreiben

folgendes: Der Rat der Vier hat die cruz,« mög¬
liche Antwort auf die mit kaltem Blute erteilte nn-
verschämte Antwort der dentsche« Au:«»« ««« .ge¬
geben. die diese auf die Einladnng . Bevvllmächttgtr
nach Versailles z« schicke«, erteilt hat . ,
hoffen daß diese krastvollc Antwort die AngewF
Brockdorss-Rantzans und serucr Kollegen onneu ,

Versailleŝ Verhandlungen in Betracht kämen. I "̂ absolutÄine Lust haben, sich Znm Narren halten
. , -- -. m« ' z„

kaufen, der von einer Kommission von drei Bevoll-
mächiigteu festgesetzt wird; von denen einer durch
Deutschland, einer durch Franircich , einer eurchN.W8V-SM-LLL.LLZA

sitzen, die Kohtenmengc zu bestimmen, die an
Frankreich abgelieseit werden must. l„^ Echv de
Paris ") .

Einberufung der Nati»»alvcrsamm!««g
Weimar.  22. April . Wie hier verlautet , fin¬

den rm Augenblick zwischen dem P räsiden.en üer^
Deutschen Ratlonalverftimmlung und der Reichs-
rcgieruug Berhandlungeu wegen einer fmortigen
Einberufung der N « tl 0 nal v e rsam m-
lung  statt . Eine Anzahl! Abgeordneter hat ,,ch
telegraphisch an den Präsidenten Fehrenbach ge¬
wandt nnd ihn ersucht, die Nationalversammlung
ans kommenden Samstag nach Weimar einzube-
rusen. Man ist der Ansicht, batz dw Rativualver-
sammlung versmnmelt .ein müsse, wenn int
deusbedinguiigen bet der Regierung Cs
genüge den Abgeordneten nicht, oaß der ^ riedenv
ansschuß der dlationalveriammlung, , der auf
Samstagnachmittag l>Uhr nach Berttn ' Nv Re.ch ?
konzlerpalars e.ndernren ist. tagt. Man müsse viel¬
mehr mit der Möglichkeit rechnen daß Frm-
oensausschutzFragen von außerordentlicher Wich
itqfeit zur sofortigen Ent .cheidung vorgelegt wer¬
den für die die eigentlichen Mitglieder ohne vor-
Dcrioe Fühlungnahme mit ihren Fraktionen nicht
Mein die Verantwortung übernehmen wollen.

Von Weimar, nach Berlin
s; e r l i >, 23. April. Wie verschiedene Morgen-

Rätter melden, scheint man sich iu den Kr« ,« : der
Regierung jetzt über die Notwendtqke 11
fifeütfun a^wvrdeu zu lern, dre N a t i o u a l v 11
in mm I uns baldmöglichst von W e im a r nachr | }• ä It I ii A UDCV 11 ö € W, UUÖ ÄtlHXV UN-
mittelbar nach der zn erwartenden arötzeren
merpause.

Die militärische Lage im Osten
Berlin.  23. Avril. Bon zuständiger Stelle

wird gegenüber verschiedenen ungenauen Nachruf
ton über die Lage an den per,chledencn.Zellen oer
Ostfront mltgeteilt. daß an der balti .chen Front
wegen' ' jetzt eingetrctenen Fr nhi ahrstauwetter v
zurzeit weitere Operationen nicht möglich stnü. An

unangenehmen politischen Vorgänge»den
allerdings zu

Läßt d̂vch^die Regierung selbst erklären : ..Durch
na - di- AE « «SJt«
em Friedensschluß zustande kommt durch gegen
seitige Verhandlungen." Wie die Truge aber rukrUm ß'*'«. SfiSTÄ
zösischen Zeitungen — - 7. < das
in Wiesbaden eingetrokfen sind. .̂0 schreibt da >̂

^j e Regierungen der Entente haveu besclstviien
den"Deutschen nicht zu erlaube«, den « bMuß des
Friedens dadurch zu verzögern, daß st« »ach Der.
iiillcs Persönlichkeiten ohne Rang und ohne Mach--
tzZnauisse en^ n. deren ganzer Auftrag nur darr»

' " " "rde. die Bedingungen der All
empfange«. 'illcht̂ vEllens ist. dieevenn uu«, » « pitmaune rnm Stu-aen
bestehen würde , die Bedmgunste« der A- iiert« ,zn

, dii
Deutschen der notwendigen Zeitspanne zum Stu
^un der Punkte des Friedeusver rages zu

fl - i, mutz sie doch darauf bestehen. d«tz
Leutt . die iw Aufträge D-ntschlayds erschc.u-m d.e

be-
iäm

Wir haben im Vorstehenden die Meldungen
aneinandergereiht . um unseren Sejetn  etn em>
wandfreies Urteil über die wirklichen Vei -.a-t-
nisse zu geben. Wir bedürfen vor allem der
Wahrheit , mag sie auch n och s 0 u n e r b i tt-
lich und noch so grausam  fern . Nichts
ist gefährlicher , als falsche. HÄfsnungen au,°
kommen zu lasten . Wir wollen klar ru ^ e Zu-
kimft selien. darum haben wer dre Vo.igesch.chte
der Verhandlungen von Versallles hier jo au-. -
fiihrlich wiedergegeben . ^

Wie wir den Pariser Blättern , die Mittwoch
abend in Wiesbaden eintrafen , entnehmen , hat es,
sich bei der französischen Note um crn U ltima-
t u m gehandelt, das von Elemenceau selbst ausge-
aangen ist Der „Matin " verbreitet beispietswetie

jüngsten Zeit in Libau sind weder die deutsche Fmh-
,-ung noch die deutschen Truppen beteiligt.
verhalten uns in diesen rein leituchen i«nerw Än-
aeloaendeiten absolut neutral . Lvlernere ^ielvercren
immn  lettischen und deutschenT^ iwilliüenforwq-
t.onen komn.en, wie gemeldet vor . entbehren aber
jeden politischen Charakters.
Libau aus Anlaß emcr Tanzfest!.chkett zu einem
Zusammenstoß ohne jeden weiteren Belang . Dm
politischen Vorgänge sind hervvrgeiufen dnrch o e
baltische" Landeswehr, bei der allerdings auch
deutsche Freiwillige sich seinerzeit haben anwerben
lassem llnser Borgehen im Gattenland erlc .chttrr
die Lage an der estmsch-sinnischen
Sowjetregierung war gezwungen, !‘XVt
üben , und dadurch bekamen die

Lage der

ihren ganzen Reservefonds ausgezehrt haben . So 8 ^ . Machtbesngnisse besitzen wie die Telegieric^JX/J !,;: daß sie vom Beginn  8 antresten werden. , ZweilelloS kann garmeldet eine Gewerkschaft, daß sie , _ .
der Revolution bis 'Ende Marz rund
36  M i ll i 0 n e » M ark B erkuste  g e h a b t hat.
Tatsächlich sind heute bereits eme ganze Re.h.
von Betrieben vernichtet. An dieser Stelle wurde
von allem Anfang an daraus hingewiesen. daß d.e
gewaltigen Lohnerhöhungen sowie d,e Auszahlui g
der Löhne an Streiktagen ,a nichts anderes als
die Beseitigung des Privatkapitalismus bedeitten.
Ein Betrieb , der in einem chalben ^ ahr 36 Mil
lionen Mark Schulden macht, hat für die Besitzer
nicht den geringsten Wert megr . Man dark l.w
davon absehen. daß Tausende von Kamillen dnE
diese Entwicklung bitterer Armut pre.sgegeve
werden. Nicht allein Kohkenbarone und Schtot-
junker, sondern in erster Lime mittlere und klei¬
nere Leute werden von den. imrtstliattllchen Z11-
sammenbrnch betroffen . Denn .d^ Aktien und
-Kuxen der Unternehmungen send rn allen Schichten
des Volkes verbreitet . Es brarrcht nur noch einige
Wochen in dem bisherigen Tempo weiterzugehcri,
dann verzichten d i e Z e che n - n n d v u t»
t e n b e si h c r freiwillig aus ihr c n e 11 3
und überlassen gern mit allen Aktiven und Pasno - n
dem Staate die Gruben und Fabriken . Aber auch
der Staat wird nickü in der Lage sem, die ckvter-
nehmen weiterführen zu können. Denk, erste.n,
fehlt ihm das unbedingt notwendige Betmebs-

.kapital , zweitens aber kann er mcht llntern .hmu.
gen haben, die allesamt nnt Verlusten arbnten.
Rund zwei Milliarden haben rm letzten >zayre
die Eisenbahnen, die früher eine wm,tige Ein¬
nahmequelle bildeten, dem preußischen ~>o 9
kostet. Nun tarnt man sich bis zu emem gelösten
Grade bei den Eisenbahnen schadlos halten , ^ enn
hier hat der Staat ein Monopol , hier kann *-
Tarife nach seinem Willen gestatten . Am k.

die sie
keine

antrcsten
Rede davon sei«, daß wcseAtliche Artikel

Truppen Luft, t
ivürfntlle eingekreten. Die günstige r. .
Bolschewiken in Südrußland wird erfreuliche
weise aufgehoben durch'die Offensive des lldmrral^
Koktschak der in jenen Ländern als der Navateo
t»E .Mnd's bezeichnet wird. Er bat ^ vestltÄ ^ s

unmöglich Kohle nach dem Auslände auMusähren.
Aber mÄ ' dann , wenn die ^ beiter bei den jetzi¬
gen Mhnen und der jetzigen Arbeitszeit ihre voue...» mird uns dieses Austaus mV - r
kukt nkcht das Geringste helfen  können.
Denn - und das wird , immer nochmbersehen ^̂
wir leben schon jetzt, noch mehr aber ! tun geil erhalten. Z. B. Maschinen, Gebäui
Zeit in der Weltwirtschaft . ^ ,1 der Weltwirtschaft Schnlen «sw. Das Saardasstn wnb in das frA7! ' »«„st-geidet einzig und allein die mter*  zösjsche Zollgebiet ausgenommen . Dre Pioduku
aber entscheidet e .nzig . Deutschland ausgeführt werden , ge¬

niesten'während fünf Jahren ZollfreMit : ebemo

Die zsdmtft des Saarbeckens
London.  23 . April . Die ..Daily Marl " gibt

folgende genaue Einzelheiten über die Maßnah¬
men. denen das Saargebiet unterworfen sein wird.

Frankreich wird außer dem Eigentum an den
Bergwerken auch bas Gchentum ^an ^ allen^Einrm-

sr an¬
der

n"atio n a 'le Konkurrenz . Die Sch ŵeiz be-
riebt n eurrdingA ihre KoIiIett a u j  bcn
Ländern der Alliierten,  weil dort d.e
Produktionsimkostenund damit die Preise geringer

inneren

mmI ta  nde " w erden .'  tv'eil "fönst unser ganzes
Volk verhungert. Weil sonst die Arbeitslosigkeit
eii.en erschütternden Umsang cmnehmen muß . Was
nützen alle schönen Reden, was nutzen erfolgreick.-

wenn es in der bisherigen Weise weiter-
geht uri'd kein Mensche-auf der lveiten Welt deutsche
Kohle.i oder sonstige deutsche Produkte wegen ihres
Preises kaufen kann ! Grundbedingung ist darum

nießen während fünf Jahre « -- ^
die Einfuhr Deutschlands in oas Saaioecken . Die
Regierung deL Saarbeckens wird mum' Kommission
anvertrmtt werden, die durch den Völkerbund be¬
stimmt wird, nnd sich zusannnensetzen soll aus emem
Franzosen, einem Saarländer und . drei anderen
Mitgliedern , die ans drei anderen Landern ausgc-
wühlt werden sollen. Die Exekutiv « wrrd nr der
,f»and des Präsidenten dieser Kommisston liegen.
Dieser Präsident wird von den Mitgliedern des
obersten Rates deS Völkerbundes nusgewahi -t und
kür die Z ît eines Jahres eimannt . .̂lllr bisher
durch Deutschland. Preußen oder Bayern ausgeub-
tcn dlechte werden auf die Kommission übergehen,
die auch das Recht ernält , alle Beamten zu crnen-....... nt Tiprfrtirti. die Kontrolle Uber die Ei .en-

S vrgM °« t.H selbständig gegen die Sowjet-
truppen eingesetzt werden können. ^Koltschak̂ best»kl-, sich im Vordringen gegen dre Wolga ..nie.
fuÄSn M. W « « ' <« £ « ”,oS,T 'bie Mrtan und Baranowttschi besetzen tonnten.

Die LebenMittelverssrgWg
Mainzer Blättern entnehmen -wir folgenden

Artikel: t , ,
..Die Verproviantierung des Aheinlandes dnrch

die alliierten Nationen beginnt . Bis Ende ör
Monats wird sie vollständig,geregelt sem. Lre es
schon bekannt ist. werden die rheinischen Geb cte
zuerst nur an der allgememen Verpflegung . wie
sie ganz Deutschland zukommen ivü. ^ nehmen,diese Portion wird ihnen durch die Besatzung^
armee verteilt werden. Die Besatzungstruppen
werden außerdem nock eine Zusatzration musgeben,
die mit den vom Lande gelieferten Lebensmitteln
es erlaube« wird, folgende Durchichnrttsratlonen
-pro Kopf und pro Woche zu rerteilen:

2210 Gramm Mehl
500.Gramm Fleisch
210 Gramm Fett

3500 Gramm Kartosseln.
Wenn es die Vorräte erlauben , wird die Kartoffel-

April
»st eine ganz enorme Erhöhung im decfon ên- un,d
Güterverkehr eingetreten , trotzdem ^ rden ..
Fehlbeträge nüljt zu decken sem. Dre Fehlbetrag-
Werden vorläufig gedeckt durch dre, Paprerpresse.
welche mit jedem Tage eine großer - Tattg ett
entsaltet. Beweis dafür ist die Unkende Wahrung
Deutschlands. Nirgendwo u, der Well irljenkc mau
Uns mehr Vertrauen , iwl ^ ^
fchastslebeu ein unübersehbares - Eljavs geivoc
^en ist. '

Kohle  ist das einzige Rohprodukt , mtt dessen
Hilfe wir ausländische Waren en . taut et
Lönnen. Zur Stunde freilich machen es dre Streits

gebrachtt.̂ Di'e rvirtschaftliche Ättvicktmig ist dochiLSKmis »snÄTkS!
5 & tn ® uSl wtiumrttn ! Sit taten «n

früheren Tagen aehosst und geharrt , wir glaubten

die Hofsi.unqen für unsere Zukunft au >den Null
Punkt gefunken. Nicht -etwa wegen unserer holl ll-
scheu Lage, sondern eben sregen der imrtschas.e
lichen Entwicklung , die seit den ^ agen der äieove
ttttton eingesetzt hat.

Derl.Mai in Paris
Baris  23 April . Der Gemeinderai in

schlechtes Stimmrecht haben. Irgend -
lienft sei es freiwilliger oder obligatorischer -cn-
tnr , wird es im Saarbecken nicht geben. W'-e wir
dkraits berichteten, wird das Scknck.at des Saar-
beckens letzten Endes durch eine Volksabstimmung
entschieden werden, die am Ende dcŝ . -ettraume»
im» 15 Jahren unter der Kontrolle des BoskerbiM
des stattstndcn soll; es wird den Einwohnern ge¬
statt et werden, zu entscheiden, ob öm N^ erungs-kai-m des Friedsvertrages fortdauern soll, oder or
sch" nt Frankreich oder mit Dentschlnnd ver-«ngt
werden wollen. Wird ders Anschluß Frankreich

SHUäJSsB '- -

Haltung eines Arbeiters erforderliche Ration dar-
st-' llt zn bilden. Die französische Besatzungsarmee
wird diese Lebensmittel zum Selbstkostenpreis den
einzelnen Ernührungsämtern liefern . Diese i
wird hoher sein als der ictzlge, da d.e 11tt s.
den Uebersceländern geholt werden munen nn
die Seefracht sehr hoch ist und auch »verl die letz.-
een l-iesiaen Preise nicht der Wirkt,mrelk cni
sprechen̂Da anderseits die Portionen erhobt wer-
dem wird de""zu zahkepde Preis bedeutend hoher
erscheinen-als der jetzige Preis der mg %
lichen Ration. Außerdem darf man nicht verge.
scn daß die Lebcnsmittellieserung den Schlerck',o»s den so viele Leute angewiesen sind nnd
der so kostspielig ist. einschränken, ja vielleicht ganz
unterdrücken wird. Auf jeden tfrU  werdett öi

Gebiete nicht zu kurz kommen , den«
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Has Mell» Hat nur den Wert, den es durch seinen
Gebrauch gewinnt,' ist aber nicht der Ankauf non
Dem, was zum Leben und folglich zur Arbeit un¬
entbehrlich ist. das Notwendigste? Durch dieses
werden die rheinischen Gebiete wieder auklebcn
und die ersten Lebcnsmittelsendungen der Entente
werden für die rheinische Bevölkerung die ersten
Zeichen sein, die ihnen die Friedenstaube geben
wird ."

Lebensmittel ans Klein- nnd Grobbetriebe«
Berlin.  23 . Avril . Me „Korrespondenz des

Deutschen Landwirtschaftsrats " veröffentlicht zu
dieser Frage lehrreiche Ergebnisse aus einer so¬
eben abgeschlossenen Untersuchung von Profestor
Hansen  in Königsberg für die beiden Kreise
Landkreis Königsberg und Heiligenbeil, die auf
Grund der Wirtschaftskarten aus den letzten
KrtegSjahrcn angestcllt wurden.

„Es haben z. B . im .Kreise Hei lgenbcil die
Kleinbetriebe unter IVO Hektar aus je ein Hektar
Ackerland 277 Kilogramm Brotgetreide  abge.
liefert , dagegen die Großbetriebe über 100 Hektar
351 Kilogramm oder 27 v. H. mehr. An Hafer
hat der Kleinbetrieb 48 Kilogramm abgeliciert . der
Großbetrieb 74 Kilogramm, also 54 v. H. mehr, an
G e r ste der Kleinbetrieb 18 Kilogramm, der Groß¬
betrieb 37 Kilogramm , also das Doppelte. An
H ü l se n s r ü cht e n der Kleinbetrieb 4 Kilo¬
gramm, der Großbetrieb 12 Kilogramm, an Kar»
tvffeln  der Kleinbetrieb 201 Kilogramm, der
Großbetrieb 304 Kilogramm, also 50 v. H. mehr.
An Stroh  der Kleinbetrieb 29 Kilogramm, der
Großbetrieb 53 Kilogramm , also 82 v. H. mehr. An
Butter  der Kleinbetrieb 3.1 Kilogramm, der
Großbetrieb 9.4 Kilogramm. Endlich an Milch
der Kleinbetrieb nur 41 Liter, der Großbetrieb da¬
gegen 151 Liter, d. h. fast viermal so viel. Dagegen
haben die Kleinbetriebe unter 100 Hektar an Vieh¬
le  b e n d g e w i cht für das Hektar lanüwirischaft-
licher Fläche 57 Kilogramm , der Großbetrieb 51
Kilogramm abgelicfert. erstere an E i e r n 25 Stück,
der Großbetrieb nur 5.5 Stück. Das Endresultat
dieser Untersuchung ist also, daß der Großbetrieb
von den unentbehrlichsten Lebensmitteln , insbe¬
sondere Brotgetreide und Kartoffeln , für die öffent¬
liche Bewirtschaftung relativ mehr abgelicfert hat
als der Kleinbetrieb . Zugleich zeigt aber auch die
Erhebung , daß Groß - und Kleinbetriebe ihre be¬
sondere Bedeutung in der Ernährung haben.
Beide ergänzen sich. Eine gesunde Mischung
ist nnd bleibt besonders in sozialer und politischer
Hinsicht das agrar - politische Ideal  für
Deutschland.

Die Wirren in Bayern
Blutige Kämpfe in Aussicht

Köln.  23 . April. Einem Vertreter der intev-
«nrttonalen Telegrapherragentargegenüber schildert ein
rn verflossener Nacht aus Lldünchen hier eingetrofsencr
Herr die Verhältnisse in, Bayern in den aller-
düstersten Farben . Der Regierung Hoffmann

.wird zur Last gelegt, daß sie durch ihr zaghaftes, nn-
.entschlosjeneS Borgehen dem SpartakisMuS zu viel
Spielraum zur Entsaltung feiner Machtstellung ge¬
geben habe. Wenn nicht im letztem. Augenblick Ver¬
nunft die Oberhand gewinnt, wird es .ein Ende mit
»Schrecken geben. Die Rote Garde zieht geschlossen
in Bataillone formiert zu 10000 Mann heran. Es
fehlt ihr nur an .Artilleristen, die sie durch Aufrufe
heranxuziehen sucht. Ataterial und Geschütze hat sie
anscheinend zur Verfügung. Wenn nicht bald auf spar-
täkidischer Seite besseres Ernsehen Platz greift, werden
sich vor den Toren Münchens derart &lu-
4 rgc Kampfe  abwickein, wie sie bisher noch nicht er-
»ebt wurden, und die die Berliner Straßenkämpfeweit
in den Schatten .stellen. Die Rote Garde hat in den
'letzten Tagen von auswärts beträchtlichen Zuwachs
erfahren. Es steht fefq, daß sich unter den Roten
Gardisten teils in Uniform, teils in Zivil gesteckte
Müssen in beträchtlicher Menge befinden. Die Exzesse
Verüben 17- bis Ichährige, deul Militär zugehörige
Burschen, die bei reichlicher Verpflegung einen Tages¬
lohn von 17 'Mark erhalten. Die Säuglinge der besscr-
geftellten Familien sollen fortan kerne Milch mehr er¬
halten. Die vorhandenen Mengen müßten den Prole-
tarrer-Kindern zugute kommen.

Die Lage in Oberschlesien
Berlin,  22. April . Me Lage ist äußerst

Jespannt.  Me Arbeiter bestehen darauf , daß
sämtliche Direktoren abgeseht  werden.
Me Entscheidung wird heute oder morgen fallen.
Das Schiedsgericht, das vom Staatskommissar ein¬
gesetzt ist, tritt heute unter Leitung cincs unpar¬
teiischen Rechtsanwalts zusammen. Beide Par¬
teien haben zugesagt, sich dem Sprrich mierwersen
zu wollen. An den Ostertagen fanden verschiedene
kleine Unruhen statt.

Kohlen für die Schweiz
Berlin.  22 . April . Die Schweiz schloß, wie

Berliner Blättern gemeldet wird , mit Frank¬
reich und England ein Kohlenabkommen
ab auf monatliche Lieferung von 100 000 Tonnen,
wovon vier Zehntel England , sechs Zehntel Frank¬
reich liefert . Die Verkaufspreise betragen 120 Fr.
frei Basel für die französischen Kohlen. Der engli¬
sche Preis ist etwas höher, liegt aber ebenfalls
stark unter der Notierung der Ruhr-
kohle.  Neue amerikanische Abschlüsse hat die
Schweiz nicht getätigt.

Sozialisierung und RStesystem
Von Direktor M . Brauns (M .-Glaöbach)
Im engsten Zusammenhang mit dem gewaltigen

außenpolitischen Geschehen unserer Tage gewahren
wir auch ein erregtes innerpolitisches Leben. So¬
zialisierung , Rätesyftem sind heißumstritteue Fra¬
gen, Existenzfragen von Staat und Volk. Ohne
eine glückliche Lösung dieser Fragen kein innerer
Friede , kein ruhiger Wiederaufbau unserer Wirt¬
schaft, keine gesunde Gestaltung unserer Verfas¬
sung. WaS ist Sozialisierung?  Die Radi¬
kalen verstehen darunter Abschaffung jeglichen Pri¬
vateigentums an Produktionsmitteln , jedweder
Lohnarbeit , Kommunismus mit Arbeitszwang von
Staats wegen unter Beseitigung der freien Be¬
rufswahl . Die Radikalsten der Radikalen wollen
dieses Ziel erreichen auf dem Wege der Gewalt
über die Diktatur des Proletariats : Bolschewisten
und Spartakiden ! Daß wir derartige Ziele und
Wege grundsätzlich und unter allen Umständen ab¬
lehnen, ist selbstredend. Auf dem Boden blüht kein
Leben. Aller Fortschritt beruht auf Differenzie-
rnng . .Aeutzere Gleichmacherei ist Tod. ist Unter¬
gang. weil sie unnatürlich ist. Aber auch eine So¬
zialisierung im Sinne de» theoretischen Sozialis¬
mus müssen wir ablebneu. Er sah im Staat nichts
anderes als eine große WirtschaftSOenvssenschaft
mit eigener Bedarfsdeckung nach vorher bestimm¬
tem Plan , die sogenannte sozialistische Gesellschaft.
Und noch das Erfurter Programm will alle Pro¬
duktionsmittel schlechthin in gesellschaftliches Eigen¬
tum überführen und die Warenproduktion in so¬
zialistische durch die Gesellschaft betriebene Produk¬
tion umwandcln . Die Sozialdemokraten haben
selbst viel Wasser in diesen Wein ihrer Sozialisie¬
rung gießen müssen und schreiben heute selber
Flugblätter gegen die Sozialisierung , in denen ste
darlegen, daß die Sozialisierung praktisch gar nicht
soweit gehen kann. Auch sie müssen erfahren , daß
alle Sozialisierung nur das Resultat einer organi¬
schen Entwickelung sein kann, daß weder die Ver¬
hältnisse noch die Menschen ohne weiteres dazu reis
sind.

Was verstehen wir denn unter Sozialisierung?
Sie ist uns weniger eine wirtschaftliche als viel¬
mehr eine ethische Forderung . Wir verstehen unter
Sozialisierung kurz gesagt die Organisation
unserer Wirtschaft  nach den Erfordernissen
des Gesamtwohle». Nicht unbegrenztes privates
Gewinnftrcben , sondern das wirtschaftlicheund so¬
ziale Wohl der Gesamtheit soll Leitgedanke unserer
Produktivarbeit und ihrer Organisatton werden.
Demnach soll das Privatkapital auch nicht mehr in
der bisherigen Weise die gesamte Wirtschaft und
insbesondere die ausführende Arbeit beherrschen.
Nach der wirtschaftlichenSeite sollen die Ergebnisse
der Produktion unmittelbarer als bisher jedweder
Art von Arbeit und der Gesamtheit zugute kom¬
men. Außerdem sollen die Träger der auSftihren-
den Arbeit und die Gesamtheit einen größeren Ein¬
fluß auf die Produktion erhalten. Me Arbeiter
sollen ihr auch seelisch nähertreten und die Betriebe
wieder als gewissermaßen „ihre" Betriebe empfin¬
den. So verstanden ist die Sozialisierung keines-

lwegs etwas völlig Neues . Das Mittelalter hat sie
schon gekannt und entsprechend der damaligen Wirt¬
schaft auch durchgeführt. Erst die moderne Technik
nnd die Umgestaltung des Weltverkehrs hat die be¬
reits früher vorhandenen Anfänge des Kapitalis¬
mus zum herrschenden Wirtschaftssystem gemacht.
Schließlich wurde Kapitalisieren Zweck und Ziel
der ganzen Gütererzeugung . Nicht mehr der
Mensch stand im Mittelpunkt aller Wirtschaft, son¬
dern das tote Kapital . Die Gegenwirkung konnte
nicht ausbleiben . Sie prägte sich zunächst aus in
der Sozialpolitik und in den Bestrebungen der Ge¬
werkschaft, der Arbeit mehr Geltung und Einkom¬
men zu verschaffen. So wertvoll auch diese Be¬
strebungen-waren , ein voller Erfolg war ihnen
gleichwohl nicht beschieden. Individualismus und
einseitiger Privatkapitalismus zeitigten trotz allem
die tollsten Auswüchse. Me Kriegserfahrungen ha¬
ben das erst recht bewiesen. Infolgedessen ging mit
Beendigung dieses Krieges ein Schrei nach Be¬
seitigung der Vorherrschaft des individualistischen
und privatkapitalistischen Systems durch unser gan¬
zes Volk. Dazu kommen die Zwangszustände,
welche der Uebergang vom Krieg zum Frieden mit
sich bringt . Es kommt hinzu die Notwendigkeit der
Steuerpolitik , in deren Gefolge die Monopole nicht
nusbleiben werden. Alles das drängt heute zur

Sozialisierung . ES versteht sich von selbst, daß jede
Sozialisierung töricht wäre , die gegen das Prinzip
der Wirtschaftlichkeitverstoßen nnd die Ergiebigkeit
der Produktion vermindern würde. Darum darf
von einer Bureaukratisicrung der Wirtschaft aus
dem Wege einseitiger Berstaatlichnng keine Rede
sein. Darum muß auch zwischen den Betrieben,
welche sich zur Sozialisierung eignen, und denen,
welche es nicht tun . scharf unterschieden werden.
Das hat das Sozialisierungsgesctz auch getan.

Trotz der Sozialisierung wird der Kleinbetrieb
in Gewerbe und Handel seine Bedeutung als Pri¬
vatbetrieb behalten. In der Landwirtschaft wird so¬
gar der Großbetrieb im weitesten Matzstab Privat¬
betrieb bleiben. Außerdem hat das Sozialisiernngs-
gesetz in tz2 freilich gegen die Stimmen der Sozial¬
demokratie die Entschädigungspflicht grundsätzlich
anerkannt und damit auch dem Privateigentum
sein Recht gelassen. Naturgemäß kann es sich da¬
bei nur um „angemessene" Entsck-ädigungen han¬
deln. worüber spätere Gesetze Genaueres zu bestim¬
men haben. Das vorliegende SozialisierungZgesetz
ist nur ein Rahmengesetz, das seine praktische An-
wcndung erst auf dem Wege weiterer Gesetze fin¬
den muß.

Im engsten Zusammenhang rmt der Frage der
Sozialisierung steht die Frage nach der Beibehal¬
tung und dem Ausbau des Räte syst cms.  Die
Räte sind von der Revolution her nicht in gutem
Andenken. Aber über den Namen zu streiten, hat
leinen Zweck. Heute kommt'S darauf an. dem Wort
den rechten Inhalt zu geben. Auch hier sind eine
Reihe von Forderungen schlankweg abgulchnen. So
die völlige Uebernahme der Betriebe durch die Ar¬
beiterräte unter völliger Beseittgung der Unter-
nehmerfunkiconen. Ebenso entschieden ist abznleh-
nen eine Ersetzung der Gewerkschaften und ihrer
Methoden der Lohnregnlierung durch die Arbeiter¬
räte. Die Lohnfrage ist keine Frage des Einzelbe¬
triebes . sondern des Gesamtgewerbes. Sie muß
zentralistisch geregelt werden. Der Gedanke der
Räte kann auch keineswegs bloß für den Arbeiter¬
stand Verwirklichung finden. Wir landen vielmehr
auf diesem Wege bei einer Vertretung aller Wände.
Diese Vertretung wird nicht bloß auf den untersten
Stufen der Produktion sich bilden, sie wird sich auch
keineswegs ans wirtschaftliche Aufgaben im eng¬
sten Sinne beschränken, vielmehr wird auf dem
Fundament der Betriebsräte der BezirkSrat und
der ReichSrat sich aufbauen , und durch die Zusam¬
menfassung der groben schaffenden Berufe in den
obersten Spitzen ihrer Vertretung werden wir zu
einem ReichSwirtschaftSparlament  ge¬
langen . Ihm werden auch wirtschaftS- und fozial-
polittsche Aufgaben zuteil werden. Damit werden
Forderungen erfüllt , die seit Jahren in allen Stän¬
den erhoben worden sind, auch bei den Unterneh¬
mern in der Industrie wie in der Landwirtschaft,
selbst von den freien Beruschr. Zwei große Haupt¬
fragen sind allerdings bei der Ausgestaltung des
Rates,stemS zu lösen, nämlich: in welches Verhält¬
nis sollen Sie Räte zu den bisherigen Berufsorga¬
nisationen treten ? Und ferner : wie fall d«S Wirt¬
schaft- Parlament in unsere moderne StaatSverfas-
sung eingegliedert werden, ohne daß der gesunde
Kern der modernen Staate - , vor allem seine Ein¬
heitlichkeit gefährdet werde? Kann man insbeson¬
dere soweit gehen, dem WirffchastSparlament ein
Vetorecht gegenüber den Beschlüssen der National¬
versammlung oder des Reichstages zu geben? Mö¬
gen aber noch so viele Probleure dieser Art vorhan¬
den sein, sie sind lösbar , und der griMde Kern des
Rütegedankens darf darum dochMcht verkannt
werden : Das Rätcsystem kann wirtschaftlich und
politisch fruchtbar gemacht werden. Die Arbeiter¬
räte müssen Mitglieder der die Lohntarife und Ar¬
beitsgemeinschaften tragenden Organisationen fein.
Arbeitsgemeinschaft und Rätesystem mutz und kann
sich ergänzen. Im politischen Leben kann ein Wirt¬
schaftsparlament sehr wohl eine gute Ergänzung
zum allgemeinen Bürgerparlament bilden. Das
Rätesnsiem birgt auch kulturelle Werte. Wenn wir
m den Massen wieder den Glauben an eine höhere
Ordnung und Autorität , an Vaterland . Familie
und menschliches Glück ausbauen wollen, wenn wir
die Menschheit vom Radikalismus heilen wollen,
dann müssen wir den Menschen die Möglichkeit
geben, sich seelisch wieder zu stnden, sich KN ver¬
innerlichen, 'wieder glücklich zu werden. . Wie soll
das möglich sein, wenn der Mensch zunächst nicht
wieder bei seiner Arbeit Befriedigung findet! Eine
gesteigerte Mitwirkung der Arbeit an der verant¬
wortlichen Leitung und Ausgestaltung eines jeden
Betriebes ist der Weg dazu. Auf dem Wege ge¬
langen wir auch zur StandeSsolidarität nnd zu
einer Ueberbrückung der noch immer vorhandenen
großen Klassengegensätze. Wir müssen nur auf allen
Seiten den guten Willen dazu mitbringen und be¬
reit sein zu lernen . So gesehen bedeutet Soziali¬
sierung und Rätesystem einen großen Fortschritt
wirtschaftlicher, sozialer, politischer und kultureller
Art . Sie bedeuten die Uebevwindung der Revolu¬
tion und die Rückkehr zur Ordnung . Wenn
Mutschland auch in diesen sozialen Fragen vor¬
bildliche Lösungen findet, so cnffpräche das seinem
alten Ruhm, den cS auf sozialpolitischem Gebiete

in der Welt sich erworben hat. Freilich , die unem
behrlichc Voraussetzung einer solchen Frieds?
orbeil ist ein gesunder Friede , ein Fride der N,
ständigung der Völker untereinander , der 0i,*
unserem deutschen Volke Licht und Leben läßt.

Das Berliner Bankgewerde
Berlin,  22 . April . Der Schiedsspruch

Bankbeamtenstreik ist nach 27stündiger Veratm?
gefällt worden. Er bestimmt:

„Alle Ncucinstcllungen  von Angestellte
sind von der Bankleitung dem Angestelltenauz
schuß bekannt zu geben, es sei denn, baß sie Mret"
tvren oder Handlungsbevollmächtigte oder Ana^
stellte in leitender Stellung betreffen. Wenn
AngestelltenauSschuß „wichtige berechttgie Inte/
essen der Angestelltenschaft oder des Betriebs " dnrck
die Einstellung verletzt sieht, kann er binnen füitf
Tagen Einspruch erheben. Der Einsprrrch darf ss/
aber nicht auf die Zugehörigkeit oder Nichtzuge.
Hörigkeit ; u einer Organisation -oder ans die p0li
tische Betätigung stützen. Dem zur Prüfung
Einstellungen vom Angesteltten«m»schuß cinzn-
setzenden Unterausschuß sollen zwei Mitglieder tnö
mindestens zehnjähriger Dienstzeit ««gehören.
auch da« Vertrauen der Bankleiiung besitze
Kommt eine Einigung nicht zustande, so ist binn^
drei Tagen der „SchlichtungSauSschutz für bgz
vankgewerte " anzurusen , über dessen Zusammen¬
setzung sich Heide Parteien biS 5. Mat verständige,',
sollen. Fühlt sich ein Angestellter durch Maß¬
nahmen, die seine Person betreffen, übergangen
oder sanstwie benachteiligt, so kann er den Ange-
stclltenau»schuß mit der Wahrnehmung seiner In¬
teressen betrauen.

Bon der beabsichtigten Kündigung ober Ent¬
lassung eine- Angestellten muß der Angestellten-
auSschuß vorher Kenntnis erhalten und kann inner¬
halb drei Tagen widersprechen: nötigenfalls greift
auch hier der SchlichtungSauSschußein. (Für die
Beförderung ist der Angestellten- ober Schlich-
tungöanSschuß in dem Schiedsspruch also nicht für
zuständig erklärt worden. D. Ber .) Erscheint ein
ReichSgcsetz über dsS MitbeftimmnngSrecht, so soll
von neuem »erhandelt werden über die besondere
Anpassung an die Verhältnisse im Bankbetrieb
Der Schiedsspruch überläßt die Feststellung des
'Reichstarifs späterer Regelung : die Bankleitungen
sind aber gehalten, die Herbeiführung eines ein-
heirNchen ReichStarifS zu fördern . Für die Groß-
Berliner Betriebe fallen vom 5. Mai bi« 15. Juni
die beiden Parteien Tarißverhandlungen
zum Abschluß bringen , wofür die Bankleitungen
folgende Mindest-IahreSgesamteinkommen znge-
sichert haben: Ledige 20jährige männliche Voll-
veamte 3600 A,  verheiratete männliche Bollbeamte
4200 A.  vankgehikfen und ähnliche Angestellte
ohne Lehrzeit im 20. Lebensjahr 3000 A,  ledige
Kassenbotcn lfür welche der allgemeine Verbau-
ftit einiger Zeit eine eigene Mitglieberfektion ein¬
gerichtet hat) und Hauspersonal im 25. Lebensjahre
3600 A,  verheiratete Kassen boten und HauSversonal
4200 A.  Alle » Minimalsähe . Uebersstnnöen 2 Jl.
WochenarbeitSzeit 42 Stunden , d. h. olfo pro Tag
7 Stunden , jedoch ausschließlich der Mahlzeiten.
stkechtSansprnch ans Urlaub von 6 Tagen schon nach
sechSwonatiaer, von 12 Tagen nach zwölfmonattger
Tätigkeit. Die erfolgten und noch bevorstehenden
tarifarischrn Berhgndlnngen werden rückwirkend
vom 1. Avril Geltung haben. Auf die Arbeiter der
Banken sollen die Vereinbarungen sinngemäß über¬
tragen werden, wozu der SchlichtungSausschutz. der
den jetzigen Schiedsspruch gefällt hat. am 26. April
wieder Zusammentritt. Die Annahme deS Schieds¬
spruches ist bis Dienstag mittag auszusprechen.
Wenn die Angestellten an diesem Tage in allen Be¬
trieben wieder arbeiten , so gilt als letzter Streik-
tag der 17. April , lieber die Bezahlung der Streik¬
tage ist nicht» stipuliert ."

Daß die Bankleitungen dem Schiedsspruch trotz
ernster Bedenken im Interesse der Wiederherstel¬
lung geordneter Verhältnisse zustimmen werben, ist
ivohl zu hoffe». Heute hat auch eine Versammlung
von Bankbeamten. die von den Angestelltenorgani-
sattonen einberufen war . empfohlen, daß man sich
in den BeiricbSabstimmungen morgen für die
Wiederaufnahme der Arbeit  aussprechen
solle, vorausgesetzt  jedoch, daß die Streikiage
vom 8./9. April bis 17. April bezahlt würden . Hier¬
über wird nun also zunächst Klarheit geschaffen
werden müssen. Inzwischen werden sich die An¬
gestellten morgen in den Banken wieder einfinben.

+Kapitalrentensteuer
Bei der Suche nach neuen Stcuerquellen ist das

Reichsschatzamt auch auf den Gedanken einer Ka-
pitalrenteststeuer verfallen . Die Besteuerung des
Rentenkapitals oder genauer gesagt, der Rente
des Leihkapitals , ist ja nichts Neues . Sie ist ein
Glied des Ertragsteuersystems und war bisher
besonders in Süddeutschland ausgebildet . Man
unterscheidet zwei verschiedene Arten : die direkte
Form der Knvitalrentenfteuer und eine indirekte

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

12) (Nachdruck verboten.)
Da sah ihn der Pater groß und forsäjeno

vn und fragte:
„Heinrich , hat dir die Großmutter etwaS Be¬

sonderes erzählt ?" i
„Was soll mir Großmutter Besonderes er¬

zählt haben ?" fragte Heinrich, der der Worte
seiner Tante Anneliese gedachte.

„Ich meinte nur so" , sagte der Pater.

' Man konnte sich nicht denken, was voller
tvar von Kontrasten als die Wolpiung des Herrn
Dr . Mann . Dieser Junggeselle bewohnte eine
große Etage in einem herrschaftlichen Hause. Mit
auserlesenem Geschmack waren die Tapeten der
einzelnen iGemächer ausgesucht worden . Mit
direkt künstlerischem Geschmack waren die ein¬
zelnen Räume möbliert worden . Da war das
blaue Zimmer , in dem Tr . Mann seine Mahl¬
zeiten einzunehmen pflegte . Ein großer , persi¬
scher Teppich füllte den Fußboden aus . Alle
Möbel , in dunkler Beize, waren aus schwerem
Eichenholz. Tie dunklen, mit Leder überzogenen
Sesseln standen groß und begucm da .und lM»
monierten zu den dunklen, gebeizten Eichenrah¬
men, die Werke holländischer Kunst umschlossen.
Kunstvolle Bronzefiguren traten zwischen die
Eckenlücken, aus ihren schweren, dunklen Pie-oe-
stalen groß und markant hervorlauscheno. Dar¬
an schloß sich der rote Salon , der durch eine große
iDchiebetüre vom blauen Zimmer getrennt war.
Da waren leicht und lose, wie durchleinanderge¬
würfelt , freundliche Gemälde , in denen sich die
Werke großer 'Meister mit denen angehender Mei¬
ster oder solchen, die sich dafür halten wollten,
traulich verschwistert. Neben großen Lebens-
yppkHen flatterte leicht und keck geivöhnliche All-
Ki- Swore. 'Aber alle diese Bilder , die auf Sessel
u«tz SMHle blickten, die mit roter Seide ausge-
Boistert waren , redeten von einer Stunde , in
der Dr . Mann einem au ' strebenden Talente eine
Ivffene Hand gezeigt halle oocr Meister der ftui#
sichren Dank für früher « Wohltat bekundeten.

Ein einfaches Schlafzimmer , an das sich die
Küche und hinter ihr ein Zimmer für gie Haus¬
hälterin anschloß, hätte niemals davon Kunde
gegeben, daß der, der hier der Ruhe pflegte,
über Millionen verfügte.

Kam man aber auf das schlichte Mansarden-
zimmerchen, das sich Dr . Mann für sein Ar¬
beitszimmer ausgesucht hatte , blendete schier die
scheinbare Disharmonie , die 'in diesem Chaos
von Bildern , Figuren , Büchern und Manilskrip-
ten herrschte. Es heißt hier absichtlich Dishar¬
monie . Bei näherem Zuschruen sah man eine
köstlich schöne Ordnung der Tinge . 'Da sprach
ein Zyklus von Bildern von den Meistern einer
Schule. Dort redeten eine große Anzahl bunt¬
gewürfelter Photographien von einer Reise, die
über -Jahresfrist hinaus den Sammler der 'Hei¬
mat ferngehalten hatte . Tazwisck>en schoben sich
die Familienbilder , die aus längst verschollenen,
ewig unvergeßlichen Tagen sprachen. Und nur
da und dort zwängte sich ein Bild aus den
letzten Tagen dazwischen. Tas kündete von Her¬
zen, deren Kunst sich ganz besonders in das Herz
des Besitzers geschlichen hatte.

Als Heinrich Brüfeld am svlgenden Morgen
die Klingel zog am Hause des Dr . Mann und
dessen HauSkzälterin, eine kleine, verkrüppelte
Dame , ihm öffnete, war 'Dr . Mann gerade daran,
in seinem Arbeitszimmer eine neue Photographie
zu befestigen. Erst nach langen , vergeblichen Ver¬
suchen, war eS dem ersten Photograplien der
Stadt gelungen , von dem Bilde Heinrichs „Ter
Verfolgte " eine Photographie herznstellen , dis
Tr . Manns Beifall fand . Diese Photographie
rangierte er gerade seinen bevorzugten "Lieblin¬
gen ein, .als leise und bescheiden die Haushäl¬
terin an die Türe klopfte. Ein unwirsches Herein
ließ sie öffnen. Groß sahen die blauen Augen
Tr . Manns ans einem vollen Gesichte, das mit
einer regelrechten Glatze überdacht war , »mvor,
als die Haushälterin den Besuch des Herrn Brü-
feld meldete.

Auf dem breiten , vollen Gesichte, daS mit
einem Napoleonsbärtchen geschmückt war , ver-
schwand bei der Pennung >d'e es Namen r gliche
Unmutsfalte , als Tr . M entgegne >.

„Marie , sagen Sie Heciu Brüield . daß ich

seinen Besuch zu mir herauf bäte . Und dann
merken Sie sich, solange öerr Brüfeld bei mir
ist, bin ichl für keinen anderen Besuch>zu sprechen."

„Wie der Herr Doktor wünschen, soll es ge¬
schehen", sagte die Haushälterin und verschwand,
um bald darauf Heinrich Brüfeld in das Ar¬
beitszimmer ihres Herrn zu führen.

„Dreimal verdonnertes Bimbam !" begrüßte
Tr . Mann seinen «Gast, „Mensch, sind 'Sie in
so kurzer Zeit zu einem HeroS gereift , auf den
die unsterblichen Götter mit New blicken müssen.
Na, sind dabei auch die alten Knochen noch
in ihren Fugen ? Ich meine, Sie wären nicht
dicker geworden ."

„Das bin ich auch nicht, Herr Doktor", ant¬
wortete Heinrich. „Dafür bin ich 'aber größer
geworden ."

„Na , Die Renommist " , meinte Dr . Mann,
,Mer 1.64, was ' Sie schon früher der Welt reprä¬
sentierten , werden Sie Ihre Ferien kaum heraus¬
gezogen hoben."

„Tos glaube ich gern " , entgegnete Heinrich
lachend. „Ich hoffe aber , wenn nicht an körper¬
licher Länge, an Geisteslänge gewonnen zp haben.
Ich hoffe, daß mein Können arösier geworden ist."

„Na , ein guter Glaube ", neckte Dr . Mgnn.
„ist immer ein »gewählter Gegenstand in der
Rumpelkiste . Uebrigens exempla docent. Was
mir zu Händen gekommen ist, spricht zu Ihrem
Lobe."

„Diese Anerkennung , aus Ihrem Munde , freut
nksth-, Herr Toktockh entgegnete Heinrich erfreut.

„Und ist schwer verdient " , schloß der Doktor
schmunzelnd. „Uebrigens wollen wir einen kleinen
Kognak trinken und eine bessere Zigarre rauchen.
Etwas muß ein Wiedersehen nach so langer Zeit
gefeiert werden ."

Aus dein Eichenschränkchen, das in "der Ecke
des Arbeitszimmers stand, holte der Doktor
Gläser und Zigarren . Die Kognakslasche stand
im Schreibtisch. Eben war der Doktor damit be¬
schäftigt, die kleinen Gläschen zu füllen, als
Heinrichs Blick " r die Photographie fiel, i*
*<»r Doktor " > die Wa ^ befestigt r
Freudig ri

„Herr Docco-, iauj ist ja ein vorzügccches

Bild . Und das soll lster. an so bevorzugter
Stelle , seinen Platz finden ?"

Der Doktor lächelte.
„Freund Brüfeld , ging es nach dea: Große

der Leistung und nicht nach dem Raume , mft
dem ich leider zu rechnen habe, hinge Ihr Bild
noch an viel bevorzugterer Stelle . -Wer leider
müssen wir armen Sterblichen bei dem geringen
Umfange unserer mageren Erdkugel unS mit dem
Raum einschränken und darum sparsam mit ihm
disponieren . Uebrigens Prosit , lieber Freundst

„Prosit , Herr Tvktvr !"
Leise stießen die Gläser aneinander . Tann

schlürften die Appen wohlgefäUig den goldenen
Trank , dessen Glut wie ein Feuer durch die
Adern rieselte.

„Na , waS haben denn die Huldgestalten der
Ferien besonders Schönes für Sie geschaffen,
lieber Herr BrüfeD ?" fragte der Doktor , indem
er sich behaglich in einem der breiten Sessel
nieder ließ.

..Ich bin sehr fleißig gewesen, Herr Doktor.
erwiderte Heinrich.

„Eigenlob ölet" sagte der Doktor lächelnd.
„Ueber Ihre Arbeiten können wir später sprechen.
Mich interessieren zur Zeit nur die persönlichen
Erlebnisse."

„Auch darin trugen meine Ferien reiche
Frucht ", entzegnete Heinrich fröhlich. Dann er¬
zählte er das BegegniS mit dem Jusdizrat und
dessen Kindern.

„Nun ja , Berg und Ochs begegnen jich und
gehen an ein«nder vorüber . Natürlich nur der
Letztere an dem Ersteren " , sazie der Doktor
trocken.

„Was weinen Sie damit ^ fragte Heinrich
gespannt . _

„Nun . daß ich einmal in den Ferien ai-
junger Student vor asck>gro.uen Jahren ein hüb»
sches Mädel fand , in das ich mich verschotz, und
daß daS Mädel später einen anderen kMratete
und nun schon tot ist, während ihre drei Gören
schon bald 'VerlobungSIärtrn drucken lassen löw
nen . Ich halte nicht viel von flüchtigen Bekannb
sckuiften."

Gleicĥ ültist sSieß der Doktor die Asche seinerKiaarre »n den kilbpiinen AkchenLscher.
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p. .. _ Bei der direkten Form hat der Steuer-
eine Erklärung über die Hohe fernes

f Elnermögens abzugeben . Eine Angabe über
Dxü 'K ^ er tatsächlich erzielten Rente tv^ dmer-

f  nicht verlangt, sondern ein Nvsmalertrag
^ wrotirmcTi und danach die progresirve .Steuer

Diese Form der Steuer hat mit allen
^Steuererklärung ausgebauten Steuern gemE-
^ baß man die Steuerhmterzieyungnichtver-

i l̂ n 'kann. Beim Besitz von Leihkapital rst die
l E ichung noch viel leichter möglich als sonst.

^ ^ eaen ist die Kapftalrentensteuer eme unvoll-
p Steuer und hat meist der allgemeinen

^chrnmensteuer weichen müssen.

S EiHwsr S “ B vstsrssrsssg
neu. Abgesehen davon , daß m England

B o l k s z e i t n n g

schnittlich je 1700 an den vorhergehenden Tagen.
Der Versand ans dem Wasser liegt ledoch noch ganz
darnieder: soivohl die KiPperlerstnng m Duisbu^
Ruhrort, als auch der Versand der Kanalzechen. m
trugen in der vergangenen Woche nochi># Ä ;
täglich. Die neue wesentliche Besserung m. der « treu
läge läßt ledoch erhoffen, daß Förderleistung. sowie
Versand von Brennstossen aus dem Ruhrbezirk bald
wieder die normale Höhe erreichen werden.

Remscheid . Eine Anzahl Spartallden̂verübte un
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;L "SS zu einem gewissen Grade auch in^Jtallen
^Einkommensteuer an der Quelle ersaßt wrrd,

„ffn das Renteneinkommen getrosten wird,
!§ em man die Steuer schon beim Schuldner er-
Ä ^ der dann seinerseits bei der Zinszahlung be-
.«bt'iat ist, die ausgelegie Steuer abzuziehen, hat

■*?J n entern Ländern die Besteuerung des Lech-
twtals in dieser Weise geregelt . Freilich ist es
^sber nirgends gelungen , die Renten m ihrer
samten Erscheinungsform zu trefsen . Ueber eine

und Dividendensteuer ist man meist Nicht
^Musgekommen . Tie , 1885 emgefuhrte russische
s, ',nonsteuer erfaßt die Renienbezuge aus den
Wv ^ schrchbungen des Staates der Gemein¬
en und der privaten Gesellschaften sowie die

- aus Bankguthaben . Es sind ledoch eine
Ausnahmen gemacht, indem ernzeme

ausdrücklicher Steuerfreiheit aus¬

verschiedenen Richtungen kurz klargelegt ffud. -
handelt der Vortrag die Demokratisierung des Wir -
schastslebens, die Arbeit als Sozialausgabe und die
Einstellung der Volkswirtschaft unter dem Gesichls-
winket des Sozialintercffes . Die beiden ^ortrag

Sozialisierung werden folgen. °rang o.s sum w . ,,„K^ „ „„merte
>K

Wien,  23 . April . Nach einem MsikfMich .aus
Warschau traf General Halle  r dort eimPoln scĥ
Kavallerie nahm Wilna  ern . ^ dre Truppen be
setzten Nowo Gwdek und Barcmowitschi. Die Bol -,

pviken fliehen panikartig.
London.  Reuter meldet : Von den acht deut¬

schen Unterseebooten, die von England nach Cher¬
bourg geschleppt worden sind , ist ern einziges an-
gekomnren. Die anderen gingen rm Sturm ver¬
loren . ' 1 L

Aus aller Welt
Kirchliches

/MeineVermietungvon Kirchenstuhlen.) Für.JÜi . Ä ist unterm 12- April folgende
Ursügung^ es ^ErzbifchöstiL ' Genemivilarmts er-
aanaen Da das Benniedm von Kirchensthen er ah-
rungsgemäß in vielen Gemeinden eu« tiesgehenb̂ Un-

«insen
Keihe von
^ben ^ ŝ Der " Ertrag ist mit 20 Millionen
Ä vor dem Krieg bei einer Stenerhöhe von
was Prozent sehr mäßig zu nennen . Auch Oester-

Haiti früher eine ähnliche Kupomtruer , aber
in erheblicher Höhe. Die Folge war . daß die
kmissionskurseder Staatspapiere geruckt wurden

- darum bei spätern Anleihen Befreiung

^die Kirchenkasse de:
n Einnahmen trag

irall iit, wollen die ki—. - - . . .

aufscher mit dem Revolver ui Schach und zertrummeü
dann die Gefängnistüren, um einen wegen eE Lm
bruchsdiebstahls verhafteten Anhänger zu k̂ ftnen . Der
Gesuchte war ledoch nicht m dem Gchangms. Än semer
Stelle wurde eine Reihe andrer Gefangenerm Frechen
gefetzt: von diesen sind die meisten aber inzwischen wie.
der sestgenommen worden.

Berlin.  Wie ans Potsdam witgewltwrrd ^ -
absichtigt die frühere Kronprinzeisin mrt ihren Kmdnm
von Potsdam nach Oels uberznsiedeln. Aus ge
vlantm Belegung des Wohnsitzes der früherenK>on-
LZin nach dem Besitztum des Maligen Kron¬prinzen in Oels geht ichrigms auch m t Klarheit yer
vor, was von deii ülusstreuungen zu hultm M. we von
einer Ehescheidung des Kronprinzen zu berichten wissen.

Berlin  Eine Anzahl landwirtschaftlicher Or¬
ganisationen ruft auf ^ m Bettritt zu einer „ Ar¬
beitsgemeinschaft der Ätschen Lmidwirtsckwft^
Gefordert lverdeu : „Soiortrge Herstellung g
ncter Verhältnisse. Sicherung . v°n ferson und
Eigentum , Beseitigung aller nicht au . ge eMMer
Grundlage beruhenden Stellen , welche sich Ern
griffe in die Verwaltung anmaßen . Sofortiger
Abban der Zwangswirtschaft , Beseitigung der
Kfteasgesellschaften, Sicherung und Forderung oer
Erzeugung auf allen Wirtschaftsgebieten " . Der

den Reichsapfel, kurz aus den gesamten Krömmgsschatz
des alten deutschen Kaisertums, Anspruch-

Schweres Unglück
ö l n ^8 April Ein schwerer Unfall ereignete

sich am OswrmoL gegen 8.Uhr abends auf der
,m Richler Garten errichteten Rodelbahn , wo der
ctiva b Meter hohe Laufsteg unter der Last des sich
oei-anügenden Publikums zusammenbrach und eine
«rohere Anzahl Menschen nnt in die Tiefe rtß.
Die iWort in Tätigkeit tretende Feuerwehr zog m
Gemeinschaft m" englischem Sanitätspersona

15 Personen aus den Triimm ern
denen einige schwere  tn n er e

erlitten hatten und ins Kran¬wahrend die

etwa
hervor , von
Verletzungen

SSŜ - »s~ ««TSffiBsy,g

organe
eventuell auch die Ausgaben tunlichst

ds. Js '. erwarten wir einen
Beschluß der Kirchenvorstäude über das von ihnen
Veranlatzte. ^ .

dem Schrecken davon kamen,
kingeleitet. ^

* Das Problem der Wiederauffütterung.
Fn einer für die FriedeiisverhandlungeN ausge^ '
beiteten Denkschrift des Rerchsgesundheitsamtes be.
bandelt Geh M dizinalrat Prof . Dr . Rubner unter
anderem die „Notwendigkeitder Wiederauf ütterung
der durch die Blockade abgehungertrn Bevölkerung.
Nach seinen Ausführungen ist die Rückkehr zur ffüh" en
durchschnittlichen Ernährung das Mittel L̂ r Hebu g
des allgemeinen Gesundheitszustandes. Allerdings
werden mit der Besserung der Ernährung weder das
Anwachsen der Tuberkulose noch die durch nne
mehrjährige Unterernährung geschaffenen organischen
Aenderungen bleibender Art aus der Welt 8.̂ "^ -
Aber eine Auffütterung in großem Stll würde die
Nation im allgemeinen iu hygienischer Hinsicht wieder

sw SS SS  snsä « MS I sy;
- I s « . » - !EAb °-- m. Mj - M*
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>,aö darum bei fVätern Mueiyen , Mainz.  Auf Veranlassung der franzo,ichen
u dieser Steuer zugestanden werden mußte. Die Zeugamts Mainz werden im,^ rll-
^anzösische Knpvnstcuer läßt die einheimischen und des Forts HeÄtsh>eiM kleine Munitions-
^ ^ .slüidischwn Staatsanleihen überhaupt frei, 6 ? _,^ ^ tet. Der Verkehr auf den Chausseen

JZ ^ wlls"^ rM « ' « ^ rnbmrd  aber hat nicht
" daß Pie Vê ietuû vô Kir̂ Platzen̂untm- ^ ^ ^^ brzeichnet. ,

Detmold.  Während des Gotlesdienstes am
Karsreiwg in der hiesigen̂ katholiMen Kirche enw
stand eine Feuersbruust, die mrt Scĥ e ligkeit im
Ml griff . Eine bre -rnende Kerze hatte mmg, lacht
brennbare Schmuckgegenstande der zur Feier des
Osterfestes aufgebauten Grabgruppe in Bcand g

gegangen sind. Man muß namentlich beim Wieder-
crstitz im Eiweiß ganz erheblich mehr als>de«>Ver¬
lust zuführen. Die Geschwindigkeit der Auffutterung,
die den früheren Körperzustand natürlich mcht Plötzlich,
,°- d--n »u- kl ? Di

E d»d»ich^d« " » cdit ' des Staates : Stt' erljöjtn
erl  die Kurse der Staatsanleihen hochzuhalten.
Das verstößt gegen den Grundsatz der Allgemein¬
en » der Steuer und benachteiligt die Besitzer von
Etzenbahn- und Jmdustriewerten . Be: emer Holw

vier Prozent brachte die franzosiiche Ka¬
vitalrentensteuer 138 Millionen Franken im Jahre
M13  Bei all diesen, der Form na* direkten
Kavitalrentensteuern ist gar nichlt der Versuch ge¬
macht, die Renten aus gewöhnlichen Darlehen
oder Hypotheken mit zu erfassen.

AnMürnng über die Sozralisierungsfrage
Die Riefenaufgabe.' vor welche sich das deutsche

Mk bei der Neuordnung der Wirtschaftsverfaffung
lettefft sieht, erfordert gebieterisch, daß die breiteste
defsentlichkeit mit den Fragen der Sozialisierung
»könnt gemacht wird . Vor allem gilt es die ver.
wiedenen Richtungen und Strömungen auf diesem
«ebiet kurz und gemeinverständlich darzustellen und
«en Kern des Sozialisierungsproblems herauszu-
«beiten. Es ist notwendig, die Wurzeln klarzulegen,
m§ btnett das Sozialrsierungsproblem erwächst, zu
ieioen. daß die große Gegenwartsaufgabe bis zu
inem gewisien Grade sich darstellt als eine Wnter-
jildunq schon vorhandener Entwicklungsrirtungen.
tzs müffen anderseits die praktischen Möglrchketten

die Grenzen der Sozialisierung dargelegt werden,
»a nur so der Weg zu wirklich brauchbarer Arbeit
schloffen werden kann. Dem Zwecke der Bolksaus-
siäruna dient eine Vortragsskizze, die soeben nn
Volksvereius-Berlage erschienen ist (Zur Frage der
tzonalifierung, Sonder »Abdruck aus „Prästdr . -
florrespondenz" 1919 3/4 . 20 S . 25 Pf .). In dem
ßefte sind zwei Vorträge enthalten. Der eine vertrag
Gehandelt die ersten Versuche auf dem Gebiete der
Loziaiisierungs Gesetzgebung und zeigt die trefern
Wurzeln, aus denen die jetzige Gesetzgebung erwachst.
Der andre Vortrag beschäftigt sich mit der sozialen
Ceite des Gemeinwirtschastsproblems. Nachdem die

Hshs Mer

Mainz —'Häitsheim und Mainz —Klein-Wintern-
heim wird dadurch nicht gestört . Die Detonationen,
die aus der Richtung Gautor ertönen , sind mit
diesen Arbeiten verbunden . Die Beendigung der
Arbeiten wird später bekannt gegeben werden.

22 Avril . Der Raubübersall , der
kick vier in der Nackt zum Karfreitag zutrug , findet
Rn - A»m - lu «g. W « « * ! » » ->-Ruelcke aus B r etze-n h ei m rn -oetracvr.
" i t etsbeim  a . M. Ter Streik in den Ovel-Ru \ I«tsyei 1 . EntschuldungsstimmeS?i jSaS*«ÄSM i
Ä ÄW * « “ « --»« »»->» .wieder - Ingelheim.  Herr Burg.rmeister«LÄL»A4« «£ä "Ä ?»Ä ? «nickt Niehr als Kandidat auszut.ereu, er

Volksschullehrerdienst zuruckkehren.
Asien  23 Avril. Die Stadt ist rühlg. Irgend-

:ui «uv

kaftio drängte alles dem kleinen Ausgange der
Kirche zu. vor welchem schon eu« bedenkllch« Stof-
funa  einaetreten wur . Im I^e-ten s2i^ 9enüuue
konnte indes die ausgeregte^ Menge beruhigt wer¬
den wie denn auch das .Feuer durch das Ein
«reisen einiger beherzter Gemeindemitglieder er¬
stickt werden konnte, bevor es größeren Umfang an¬
nahm Immerhin sind beträchtliche Werte an Aus-
schmückungsgegenständen, Decken usw. durch d -

« “ S “ D. » MM * « * * * * »
ordnete trogen Kohlemnangels von  Sain,tng an
die 'Einstellung des gesamten Personenzugvetrehrs

L 'KL " "-»" ku-fiM °lN d« ->»»»-treten.

IZ  baldige Beseitigung des
Körperverfalls nicht herbeisührrn können. Ander,
seits sind all- sprunghaften Aenderungen der Volks¬
ernährung zu vermeiden. Am emsachsten ließe die
Auffütterung sich nach Rubners Ansicht durch die
Rückkehr auf die Höhê nd Qualität der nationalen
Rationen aus der Z-lt vor dem Kriege erz' ele .
Bei dem gesunkenen Körpergewicht genügt der daraus
resultierende Ueberschuß zu einer Beseitigung der
Berlnste. Nach Rubners Berechnung wurde d»e
Wiederauffütlerung bei Annahme eines durchschrntt-
l'chen Gewichtsverlustesvon 20 Prozent Uber drei
Jahre - genau 1097 Tage - erfordern, wenn sie
durch Vermehrung von Brotgetreide und ähnlichen
eiweißarmen Gemtschen'.erreicht werden soll, dagegen
nur rund 294 Tage bei der Rückkehr zu den früheren
nationalen Konsumwertenan tierischen und pflanz< I nuiumuicu - . ' ' Vpr

Stuttgart.  22 . April . Die Generaldirektion sjchm Nahrungsmitteln. Eine weitere Kürzung oer

d^ HEw ^ M ^ °^b̂ rig« i SicherheitÄn , der \ Zugverkehrs in Baden und | Riesenbedarf eines Volkes nicht möglich ch^ eakbar.d« ^ ^ uktion elnA PoliMpräsidenten ausübte.
HSÄSbi  dieser Funktion ent-

EmN̂ und das Amt des Polizeipräsidenten dem Regie-
fioita auf Düsseldorf übertragen wor-

in Esten das aus der Kokerei der

auch die auf den württembergi - % a des Mehraufwandes, den die AuffütterungÄÄÄ ÄTS ttUl  WSÄ J
zugverkehrs
vom 23 . April an

sallen̂ Di^ Gene?aldirektion teiltsernermit ^ ^
wegen Kohlenmangels auH auf sämtlichen rechts
rheinischen bayruchen Strecken vom. 24. Apru an
der gesamte Personenverkehr eingestellt wird.

Stuttgart  Die Arbeiter bei Bosch und
. . ^ . , Daimler sstrd wegen der Entsendung wurttem;

dM Erkalten bewahrt worden. Die Wiederaufnahme Truppen nach München ut den Streck
des hotten Betriebes soll in einigen Tagen ertolfl.u. berg sch ^ Aktionsausschuß des peinigten Pro-

' ^ .. ' letariats in Stuttgart bereitete einen großen Aus^
stand vor . Die Bürgerschaft und die Regierung
treffen Gegenmaßnahmen . „

Italien^aucĥauf dArüher in

8?« BrÄÄ -'»-

Hmlpwrfordemisse zur CiMckimg hohen Atters fmd
folgende: eme von Natur gute KonftMtivn Und erm!der
Gesundheit angemessene Lebensart. Wo beide Unstŵ e
vereinigt vorhanden sind, wird Iwtürllck dre a ß
Wahrscheintichkeit vorhanderr sttv,. ein hoheSAIter zu
ertridUi, doch kann einer dieser Umiwnd den andern
bis zu gewissem Grade übertragen, so da^ Abst schwach
liche Leute bei geregelter Lebensart und Leute von g.iter
Aonstitution bei sehr ungeregeltem ^ m
hohes Alter erreichenk-mnen. Auch Marmer, dwm
Haar schon rm iNittetatter ergraut oder ausgesallen
ist erreichen nicht selten noch ern hohes Alter. Mäßige
Uebmrg der körperlichen Kräfte befördertg ; i« n “
gemerriOT die Lebensdauer, doch kommmr haustg Greift
vor, dre beim völligen Wohlbefmdeii ftrt ewer langen
Reibe von ' valnen last me aus ihrem Zimmer ge
k°Ln smd oder sich lebhaftere VEgung gemacht
haben. Auch geistige Regsamkeit tragZ ^ r ^Eihaltung

tslg ^ '& srSSESFE& t
1’ ^200  OOt̂ Tonnen täglich veranschlagt werden.

SSäkäw
Ä 'S 'ÄM m fÄ
155 SfS au! 100 >JJtänncr über 100 Iah « alt
metforn; die Deisviete des höchsten Alters jedoch komm.n
nur ber Atannern vor.

Stete angemessene Hebung ahne lleberspannung der
»ÄÄ V Kräfte. Whärtung -egen n°-«i-niiwe Reire Mit Vermeidung von kunsNichen iioo
sre nickt als Gegengift wirken sollen), gssunde Nahrung,

S » ÄfCCSSnSBnber nie vorher oder icher das Maß , '" brmcmung PU.
licher !md unnatürlicher Uebergmige usw sind Mittel,

aeaenöbet bet einfachen Ernährung »
Rechnet Geheimrat Rubner aus 3558 Millionen Mark.
Er nimmt dabei an. daß fünfzig Mrll ' °nen Menschen
in Deutschland der Auffütterung bedürfen.

* Keine Obstblüten abreißenl  ES wird
beider jetzt beginnenden Obstblüte darauf hingewiesen.
daß das Verbot betreffend das Abreißen blühende.
Obstbaumzweige noch besteht Eigentlich sollte es
eines solchen besonderen Verbotes nicht bedürfen,
denn ein wirklicher Natursreund hat mchr Freude
an der Blütenpracht in Gottes freier Natur , als
an einem halb verwelkten Blütenstrautz in emer
Base, abgesehen davon, daß jeber Blutenzweig so
und soviele Früchte bedeutet, deren wir keine mut.
willig oder fahrlässig umkommen lassen sollen.

desLebans bei MW selbstb î bedeutender GeistesanstrcM
gmig st̂ u s e nur nicht bis zur Ueberspammmg geh.G  K erreicht werden, wie zahlreiche

Denkern beweisen, wahrendBeispiele von großen
Müßiggänger nie sehr<

ein f̂ruchtbarer Gewerbesleiß führt zu bohmr Alter.
Bitterms fand, daß in den öon
Reiche ohne Erwerb wohnen, dw )Sterbtichka.t großer
ist. als in joläM. wo Geweckefleiß mb  ^
entspringende Wohlhabenheit herrscht, und daß m dm
begüterten Departementsvon Frankreich lahrstch mner
von 40. in den armen hingegen »ner von 33 Arb.
Ber Nahrmigssorgenpst nn Halses Alter mcht iNt . .
Die Sterblichkeit der Juden ist viel germger als die
der Christen.

AachBaeon sollen Söhne wnÄter^ B^ M Md

welche ieder Verständige von selbst als »»r Berkänge-_,J xL: sipfiMts dienend anerkennen wird, wahrend
Zweckê

ttel, toeld
>iez. B.
nug anzt
fers als
das Lust

können doch nur in Verbindung mit einer übrigens

* « * ** * * * wÄS * ,Sw ÄS

Tode noch drei Meilen.

Neue deutsche Briefmarken
Das Deutsche Reich soll »eue Briefmarken ^ e°

Kein Philatelist der Wclt kwt Liebe ^erwiesen,

dem "leichê ^ ufzem schön ist ändert Nichts etwa

Ltlick Zwecke niemand I Aber das soll jetzt
mebr suchen wird' Jedes einzelne Mittel, welches man ! - friimt au » de
L dieN Bezf^ empfehlen könnte, wie z. B. der fürM Rerfärtelte nicht genug anznratende.
^o n« Eraüch des kalten Wchftrs als » traut
und Waschmittel hks ganzen Mrpers das Lustbad u,.v.

erst jetzt, schon rn den seligen -utsMcmd die ab-
sich die Welt darüber enng,daß ^ jetzt
jchculichsten Briefmarken hat . Mrlefumschlaq soll
anders werden: schon au » dem Nri^ mmiŵ u .^
einen der neue Geist onwehen. Wett-
Neichspostministerium^undveranstaltete^

Es zeigt sich übrigens , wie
seltsam arm die vergleichende Phantaste der Mw
dernen geblieben ist. Sie Eamen über «
würdigsten Wald- und Wlesensymbolenicht hinmi-
'̂ e ŝ ^ eft̂ 7̂er t̂ ^7r rtchtzin die Weite, ^ er tms
Gute lag ihnen doch viel zu, E ^ ^ ^ ^ EiniTtnommen ist all diese versinnbildlichende GiMcnr
ein Kvtan vor der Nationalversammlung . Sie wup
if Vildern und Symbolen aepriesen und alle. ,
was je zum Ausdruck für Starke . Größe Gut,.
Gerechtigkeit herangezogen worden ist. alles , was
Millionen Bände durchschntttlicher Lyrik ve
schwort, was aus verklungenen Sagen und BallavAttrrftf tft rntffS tn den vLntwursrn

jungen Müttern ein h°V-s .Mtn erreichen nach vem^
selbm Söhne, welche der . N̂utftr ähnlich fthem cm
Höheres Alter, als solche, die mehr dem Vater ĝ tzen.
Testa bemerkt, daß manche Krmikheiten. zJS.  Sch^
stutz, bei den Gliedern einer Famü.« öfterŝ Zi^oem
gleichen Lebensalter eintreten. nrck die ^
welche dieses Alter glücklich ubeota>rden haben ei
hohes Alter zu erreichen pflegen. D̂ e kaukasische
stheint eine grüße« L^ n^ au« »u ĥaben̂ al .^d- m^

zweckirätzigM Lebensart etwas leisten. ,Was im Mütel-
alter im betreffenden Bezüge mit einzelnen Mitteln^ wollen wir der verdienten Vergesŝn-
befl übergeben.' Indes mag es einiges Interesse haben,
folgende ẑwe: Lmpfehlungen Emwibungmii iNiel idie aber aemii; trur nach gymnastischenneonn
am stattfand) ‘iu£>des inneren Gebrauchs von Honig
(der aber gewiß mit einer übrigens matzigeii Labenz
art verbunden war) mitzuteiten. 1. Athenan» erzählt
von Demokrit, lockcher sehr alt geworden, daßer dem-

ZSBh*S£ SSUS SSt  SÄ
& melle irriga (d. u gebrauche auswendig Och

iMr ^lGi ^Äre alt? hab? dM ° Kaiser Augustus auf
Eb -aam imch dem Mittel , das ihn so lange kräftigSS SS sk» ME». .ic-
iheißt dasselbe). 1—>

ÄÄ Ä

bewerb für Briefmarken . ,^ Wie wenig oen
W >K , L »» »K » Mcttbeweel. MHtmm.

mrnsm§

ftische unk inalayische. Frauen elreichen^nitt ein höheres Alter ^ Männer, lllster de« ubw
) Jahre alt geivordenen SNenschen zaW man. n

Schweden binnen neun Jahren ZÔ dchlanneruno8540 stfrauen in Paris wahrend 30 Zähren in cin«n
Kirchsviete 47 ilstänner nud 126 Frauen, und uunnu
u» ^fiMlidiu iu Berlin. AreLlau.. HgLä beobachtete

-mtreten ging es doch über ihre Kraft.

ZWWM -ZM
U - - -SMMZZ

Kaum einer hatte das GeftM
die gegebene Zahl der

~ Entwürfe zur

glaubten,
schassenM sollen ,,
und das Verständnis für
Quadratzenttmeter . Würden diese .^ uwgäng'

de»„chi„

Surrington ist Norwegen tmlcher sŵ . als sein ältester ^ Briefmarke mit der Lupe ä« lösem
Sohn 103, fein jüngster neun VW* °̂ war . ^
8TJ5S tSZ  K Äg

lich nötig.

Nocĥ deutlicher Hs - n ' dieser fäumli ^ rr Bt
®t? § ?eWBnWW. tzftr ^? d§ MM-

den tönt und rauscht, ist auch in cken
zum Preise der Nationalversammlung Figur ge¬
worden. Bäume sprossen auf. Huude -.? crschli g
sich, Bausteine werden "useinanbeMetzürmt Â ter
kreisen, Flammen zucken, deutsche Schmredeschmi
den deutsche Einigkeit, Rosen und Aehren erblühen
vollsaftig, Schiffe ziehen, Glocken rufen , Lasten
schaukeln, Hämmer sausen, werfe Eulen W
mit den Flügeln . Kinder bemuhen siÄ heranz^
wachsen, Quellen murmeln Pftuger wenden oi
Scholle, Sterne blitzen . vielsagend »dev, besser,
nichtssagend, ein neugieriges Auge stiehlt stw vein die Zukunft, das deutsch-e Erchen-
laub, das schon lange im Austragstnbchen Dürrenmutzte, wird wieder grün , da» Weimarer Tt ml
lächelt freundlich in Minmtnrgroße . Goethes Gar-
tenhänschen tut desgleichen, und Vater Ebert
schaut zuknnftsfroh in das Tohuwabohu der Sy _iinie ch-n ersten Preis erhielt ein Munch >,ner
Maler ? Wiüy Schuster: in klarer Anordnung ft
auf seinem Markenentwurf ein Mann zu
der rnii breiier Gebärde eine noie ( .)
schwingt. Ein anderer, gleichfallŝ von demselben
Künstler stammender, preisgekrönter Entwurf
zeigt eine aufrechte Frauengestalt : woA dre 'mue
Germania, entmilitamsiert. volkstümlich zi'geiuy^
tot. Für einen stilisierten Eichenbaum erhiell der
Berliner Ernst Böhm cmen ersten Preis Als
25-Psa -Marke soll ein Entwurf von Georg
Mchhe'y, Berlin , zur Ausführung ste!angen . dep
einen vor Bausteinen knienden

erfaßt. Sie schwangen Fackeln und glaubten s h
Licht zu bringen. Ein neues Symbol ^ b» neue

wurden bemüht, ferner aber loste dm Frage . mt_
hie niTe ehrliche Germania zu ersetzen wäre . Dfc
Briefe der tz tzni.st wi" den Bilderrätsel ins Ha»-'

i schneien.
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Aus der Provinz
Biebrich , 23. April . Warnung vor Streiks

«nd Verhaltungsmaßregeln bei Generalalarm . Der
Oberbürgermeister veröffentlicht folgende Bekannt¬
machung: „Die französische Bcsatzungsbehörde hat
für den Fall , baß in Biebrich größere Streiks oder
Unruhen ausbrechen sollten. „Generalalarm " an¬
geordnet. Der Alarm wird durch das Trompeten¬
signal der Hauptwache und der Artilleriekaserne
1Rheinstrabe! gegeben und durch das Läuten der
Kirchenglocken weiter verbreitet . Sowie der Ge¬
neralalarm geblasen ist. müssen sich sämtliche Ein¬
wohner der Stadt in ihre Wohnungen begeben.
Diejenigen Fremden , die sich innerhalb der Stadt
Biebrich befinden, müssen das Rathaus aufsuchen
und diirsen dasselbe nicht mehr verlassen. Türen
und Läden der bewohnten Häuser müssen geöffnet
bleiben, während der Nacht müssen die Straßen
beleuchtet sein. Jede Menschenansammlung ist
untersagt . Wirtshäuser . Versammlungslokale blei-
hen geschlossen, ihr Betreten ist der Zivilbevölke¬
rung untersagt , jede bereits vorher gestattete Er¬
laubnis gilt als zurückgezogen. Särntliche Zivil¬
behörden müssen sich auf ihren gewöhnlichen Pollen
befinden, ebenso die Beamten und Angestellten der¬
selben sowie der elektrischen Bahn , der Gasfabrik,
des Elektrizitäts - und Wasserwerks. Geiseln aus
allen Kreisen der Bevölkerung sind im Voraus be¬
stimmt und werden in Schutz- oder Sicherheitshaft
genommen. Truppen durchziehen die Stadt , die
mit scharfer Munition ausgerüstet sind. Indem ich
diese Anordnungen zur allgemeinen Kenntnis
bringe , richte ich an die Einwohnerschaft die
dringende Bitte , in eigenem Interesse die Vor¬
schriften genau zu befolgen. Zugleich gebe ich je¬
doch der Hoffnung Ausdruck, daß der gesunde Sinn
unserer Bevölkerung sich durch die traurigen Er¬
eignisse in unserem unbesetzten Vaterlande bereits
allseitig überzeugt hat, welche verderblichen, unseli¬
gen Folgen die wahnwitzigen Putsche und Streiks
zeitigen. Möge unserer Stadt Biebrich ein solches
Geschick fern bleiben."

E r b e n h e i m , 23. April Ein Sportfest veran¬
staltete am Karsreitagnachmittag auf der hiesigen
Rennbahn die Besatzung der Stadt Wiesbaden : der
Sport umfaßte Wettbewerbe in Fußballspiel , Dis«
kuswerfen und Dauerlauf . Eine - Musikkapelle
spielte während der Vorführungen . Die Beranstal«
tung war zahlreich von französischem 'Militär be¬
sucht. 'Auch eine große Anzahl Zivilpersonen hatte
sich eingeflrnden . Der Verkehr erinnerte , wie-die
„Erbenh . Ztg ." schreibt, an die vergangenen Tage
der Rennen.

Frankfurt « . M ., 23. April . Der Hifsschütz^
mann Martin Lerm wurde in Bockenheim von Ein¬
brechern, die in das Haus ' Königstraße 72 einge¬
drungen waren , durch. Stiche schwer verlebt . Auch
erhielt er einen Streifschustam Ohr . Der Einbruch
erfolgte in die Wohnung^ des Rechtsanwalts O.
Müller , eines früheren Generalstabshauptmanns,
der augenblicklich verreist ist. In der Wohnung
wurde nur der Sekretär erbrochen ; Wertgegen¬
stände sind nicht gestohlen. Die zwei Attentäter
sind entflohen : wahrscheinliche ist an der Affäre
«och ein Dritter beteiligt , der sich rechtzeitig .ent-,
sernte , ehe der herbeigerufene Hilssschutzmann am
Tatort erschien. — Bisher nicht ermittelte Diebe
drangen in einer der letzten Nächte in das Mode¬
warenhaus von Gellhorn & Co., Steinweg 9,
ein und stahlen hier für annähernd 100000 Mark
Seidenstoffe , Blusen und andere Damenputzsachen.

Die Polizei verbot den Straßenhandel mit Zei¬
tungen usw. durch Kinder unter 14 Jahren . Eben¬
falls wurde das Drehvrgelspielen auf den Stra -,
ßen und Plätzen der Stadt untersagt.

Frankfurt  a . M ., 22.  April . Die Arbeiter der
Chemischen Fabrik Leopold Casella & Co , G. m. b. H,
in Fechenheim sind m den Ansstund getreten.

Aus Wiesbaden
Stadtoerordnctenkitmng

Die Tagesordnung zur nächsten Sitzung am Frei¬
tag, nachm. 4 Uhr, lautet : 1. Erklärung des Vor¬
sitzenden über die Maßnahmen, die er zur Verhütung
weiterer Störung der Sitzungen durri, die Gülerie-
besucher zu ergreifen gedenkt. 2. Gewährung von Svn-
derMlagen für Beamte, Angestellte, Kriegshilfskräfte
und Notstandsarbeiter. Ber. Fin .«A. 3. Festsetzung
der G-rmrdeiirheitspreise für die durch die Stadtgemcinde
anszusühWnden Hansa nschlußlanäle für bas Jahr 1919.
Ber. Bau -A. 4. Desgl. der Einheitspreise für die
Reinigung der Sand- und Fettfänge, sowie Bedienung
der Oelpissoirs in dm Privatgrundstückenfür 1919.
5.  Wahl der Verwaltnngskommission für das städt.
Arbeitsamt. Ber. Wcchl-A. 0. Neuwahl eines Mit¬
gliedes des Finanz-Ausschusses, der Deputation der
Wasser- und Lichtwerke und der MuseumS-Deputation
an Stelle des verstorbenen Stadtverordneten .Gläser.
Ber. Wahl--A. 7. Umbau der Bierstadter Straße und
Emlegung des zweiten Gleises von der Gartenstraße
bis zur Gemarkungsgrenze. 8. Bewilligung von
100 000 Rttrrk für Baudarlchm bei kleineren Umbauten.
1—i Geheime Sitzung. 9. Regelung der Besoldungen
der mĉ rhalb des Normalbesoldnngsplanesstehenden
Beamten'und Angestellten. Ber. d. Souder-Kommission.

Ostenrerkehr
An der amtlichen Fremden Meldestelle wurden

für den 2(1, 21. und 22. April insgesamt 201 Fremde
gezählt.

Impfung
Für die diesjährigen öffentlichen unentgelt¬

lichen Impftermine sind die Tage vom 1. Mai bis
11. Juni festgesetzt, und zwar finden dieselben im
Gebäude der ehemaligen Osfizier-Speiseanstalt,
Dotzheimer Straße 3, statt. Die Nachschautermine
sind allgemein eine Woche später angesetzt. Jmpf-
vflichtig sind alle im Jahre 1918 und früher ge¬
borenen Kinder , so weit sie nicht bereits mit Er¬
folg geimpft worden sind oder nach ärztlichem
Zeugnis die natürlichen Blattern überstanden
haben, ferner diejenigen Kinder, welche in frühe¬
ren Jahren wegen Krankheit zurückgestellt oder
der Impfung vorschriftswidrig entzogen worden
sind.

Gewerbliche Fortbildnngsschule
Die jetzt zu Ostern schulpflichtig gewordenen ge¬

werblichen Arbeiter und Arbeiterinnen (Lehrlinge,
alle ungelernten Arbeiter , sowie die Lehrmädchen
des Damenschneider-, Putzmacher- und Friseur¬
gewerbes! werden Dienstag , den 29. April , einge¬
schult. Zn diesem Zweck haben sich alle männlichen
Schüler um 8 Uhr und die Schülerinnen um 10 Uhr
in der Aula der Gewerbeschule (Wellritzstraße 38)
einzufinden. Das Nichterscheinen zu dieser Ein¬
schulung gilt als Unterrichtsversäumnis . Die Ar¬
beitgeber werden an die sofortige Anmeldung der
letzt in ein Arbeitsverhältnis eingetretenen jungen
Leute erinnert.
Handwerker - «nd Kunstgewerbeschulc Wiesbaden

Die Handwerker- und Kunstgewerbeschule Wies¬
baden beginnt das neue Schuljahr am 28. April
mit dem: aus der Neuorganisation sich ergebenden
erweiterten Stundenplan . Die Kunstgewerbeschule
umfaßt den Tagesunterricht , die Handwerkerschule
vorwiegend deu Abend- und Sonntagsurtterricht,
-doch ist die Teilnahme auch an einzelnen Unter¬
richtsfächern oder Tagesstunden möglich. Zur

die spätere Ausnalww' ,.i» di«

Donnerstag , 34 . April I9i$
lehre mit Andacht. Abends 5 Uhr Andacht mit
für den christlichen Mütterverein. Abends 8
Andacht. An den Wochentagen sind die hl.
um 64.5, 6.45, 7.10 und 9 Uhr: 7.10 und 9~ügt

Fachklassen der Kunstgewerbeschule besteht eine
Vorklaffe. In diese können junge Leute nach der
Schulentlafsung eintreten , um sich bei mindestens
einjährigem Schulbesuch diejenigen allgemeinen
und zeichnerischen Vorkenntnisse zu erwerben,
welche zu einem erfolgreichen Besrnh der Fachklaffen
vorausgesetzt werden müssen. Es sind vorläufig
vier Fachklaffen eingerichtet: für Raumkunst, für
Flächenkunst, für künstlerische Frauenkleidung und
für das Metallgewerbe, sowie eine allgemeine Ab¬
teilung ; letztereFür solche Schüler, die sich noch fürX
keinen bestimmten Beruf entschieden haben oder
nur einzelne Unterrichtsfächer besuchen wollen. In
dieser Abteilung können auch Schüler und Schüle¬
rinnen mit höherer Schulbildung ihre Vorberei¬
tung zum späteren Besuch eines Zrichenlehrersemi-
nars finden. — Die Klaffe Zeichnen für Schul¬
pflichtige nimmt Kinder im Alter von 10 Jahre«
an auf. Der Unterricht für dieselben findet an
schulfreien Nachmittagen statt und sM neben der
Förderung zeichnerischer Kenntniffe geschmackbil-
dend wirken. Im Abend- und Sonutagsunterricht
der Handwerkerschule ist bei entsprechender längerer
Dauer die Vorbereitung zur Aufnahme in die
Tagesfachklaffen zu erreichen. Für die Werterbil-
bungen im beruflichen Zeichnen sind Fachklaffen für
die verschiedensten Berufsgruppen eingerichtet,
ebenso allgemein bildende Fächer für die technischen
Berufe . Der Abend- und Sonntags unterricht ist
vornehmlich für im Berufsleben stehende Ange¬
hörige des Gewerbes bestimmt, doch steht es den¬
selben auch frei, an einzelnen Unterrichtsstunden
der Tagesklassen teilzunehmen. Nähere Auskünfte
werden in der Geschästsstelle Wellritzstraße 38 in
den Vormittagsstunden erteilt . Die Anmeldungen
haben am 24., 25. und 26, April zu erfolgen und
verweisen wir auf die Inserate.

Verein der Künstler «nd Kunstfreunde
Wir machen auf das am Montag, den 28. April,

abends 7 Uhr im Kasinosaale (Friedrichstraße 221
.stattfinüende 7. Konzert aufmerksam. In demselben
wird der ingendliche Geiger Max Strub aus Köln,
ein Schüler von Prof . Eldering , gemeinsam mit
Herrn Prof . Mannstaeöt nachstehende Werke vor¬
tragen : 1. Sonate C-moll op. 30 Nr . 2 für Klavier
und Violine (Beethoven): 2. Sonate G-moll für
Violine allein (Bach); 3. Sonate A-Üur op. 100 für
Klavier und Violine (Brahms !; 4. Solostücke für
Violine : a) Tartini : Sonate G-moll, b) Pugnani:
Präludium und Allegro. Max Strub ist Träger
des Mendelssohn-Preises und hat überall da, wo
er bis jetzt öffentlich aufgetreten ist. lebhaftesten
Beifall gefunden. Dem begabten jungen Künstler
steht nach den Besprechungen in der Presse eine
große Zukunft bevor.

Von 71.5 auf 465 Prozent
Die fortgesetzt steigenden Ausgaben , die der

Lebensunterhalt erfordert , beleuchtet ein Haushal-
lungsbuch, das sorgfältig die Kosten einer fünf-
löpfigen Familie seit 1914 verzeichnet enthält . Me
wöchentlichenKosten betrugen 1914: 11.55 Jl,  1015:
19.86 M,  1916: 23.67 Ji,  1917: 49.06 M,  1918: 57.56 M.
1919: 65.26 jH.  In Prozenten ausgedrückt, trat
eine Verteuerung seit 1915 ein von 71.5, 104.5, 151.6,
398, 465.

Personalnachrichten
Landgerichtsrat Lenhard,  hier , wurde zum

Oberlandesgerichtsrat ernannt und an das Ober¬
landesgericht Frankfurt a. M. versetzt.

Einbruch
In der Nacht zum Sonntag wurde in eine Ge-

slügelhandlung in der Mauergasse eingebrochen
und der gesamte Vorrat an Wild und Geflügel ge¬
plündert . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Siandcsamtsnachrichtcn
G eiterte  n. Am 18. April : Frau Anna Grie¬

sel, geb. Thiel , 67 Jahre ; Wilhelm Welzenstcin,
Kammermusiker, 54 Jahre . Am 19. April : Marie
Bender . 16 I .; Jakob Brömser , 5 Monate ; Johann
Reichenbach, 5 Monate ; Elisabeth Faust. 7 Jahre;
Hans Jantzen , 3 Jahre . Am 20. April : Wilhelm
Jeck, Schreiner , 47 Jahre ; Frau Wilhelmine Mum-
mer. geb. Gensmann , 68 Jahre ; M . Alfred Oster¬
mann . prakt. Arzt, 43 Jahre ; Ada Reusch, Post-
gehilfin, 29 Jahre ; Frau Emilie Haafe, geb. Feld¬
baus , 74 Jahre ; Hermann Krause, 5 Jahre ; Karl
Koch, Taglöhner , 47 Jahre ; Frau Luise Neumann,
geb. Lauer . 83 Jahre . Am 21. April : Karl West-
phal, 6 Monate ; Emma Erdmanu , 7 Jahre ; Theo¬
dor Sirohschnitter , Maschinenzeichner, 15 Jahre;
Harry de Garmo , Opernsänger . 32 Jahre.

Knnstnotizen
Nass . Landestheater.  In dem am Freitag,

den 25.  d . Mts . zur Aufführung gelangende:: Lust¬
spiel „Die Journalisten" von Gustav Frehiag sind
folgende Rollen neu besetzt: „Adelhaid" : Frl . Wellhost,
„Lotte" : Frau Kuhn. „Schmock" ^ Herr Ehrens. „Sen«
den" : Herr Wittmarm. (Wonnein. A, Aus. 6.30 Uhr.)

Kurhaus.  Am Donnerstag hat das Kurorchester
seinen freien Tag «>:d findet daher nachmittags kein
Konzert statt, während für abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im großen Saale ein Kammerkonzert vorgesehen
ist. Aussührende sind: Frl . I . Klein (Klavioc), Kon¬
zertmeister W. Wolf (Violine) und M. Schilddach
(Cello).

Resldenztheater.  Auch in diesem Jahre wird
Herr Direktor Kapsercr während der Sommermonate
Operetten zur Ausführung dringen.

rst
Kathol . Kausm . Verein , Jugendabtei«

lung.  Heute (Donnerstag! 8 Uhr: Versammlung-
Es wird dringend gebeten, die Bibliotheksbücher mit¬
zubringen. ‘ '

Tottesdienft-ordimng
Weißer Sonntag. -— 27. April 1919.

Stadt Wiesbaden.
Die Kollekten in Bdaria-Hils und Dreifaltigkeit

sind für die Erstkommuuikanten in der Diaspora be¬
stimmt.

Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.
HI. Messen: 6.15 und 6.45 Uhr (hl. Kommunion

des christl. Müttervereins). Hl. Messe mit Predigt
7.30 Uhr. Kuchergottesdienst(hl. Messe mit Predigt^
8.15 Uhr. Hochamt m:t Predigt 10.15 Uhr. Letzte
hl. Messe 11.30 lihr . — Nachm. 2.15 Uhr Christen«

ffse,
sind Schulmessen. Donnerstag und mmstag, abeîf
8 Uhr, :st Ätaiaudacht. — Beichtgelcgen
Soimtagmorgrn von 6.05 Uhr an, DvnnerstogMckZ
5—7 Uhr, Frettagnachm. 6—7 Uhr, Samstagi«,^ 3
3.30—7 und nach 8 Uhr; an allen Wochentagen«Di
der Frühmesse.

Erzbruderschast des allerherlign.
Altars sakramenteo.  Freitag , 2.  Mai , athJE
liebe Anbetung des Allerheiligstenin der Psarrkir^
Eröffnung morgens 6.15 Uhr. Schlußaudacht mit oc
gang, abends 6 Uhr. ^

Maria-Htlf-Pfarrkirche.
Werster Sonntag:  HI . Messen um 6.30 ,mV

7 Uhr ; um 8 Uhr Feier der ersten  hl . Kom
mu.nion : Wholcn der Kinder. Hochamt mit Prchffi
Te Deum und Segen ; letzte hl. Messe, zugleich&
Kindergottesdienst um 11 Uhr. Nachmittags 2.30
Prozession und sakramentalische Andacht, abends' 8
gestiftete Kreuzwegandacht für die Verstorbenen. 3
tag 8 Uhr: Dankamt. An den Wochentagen?;„(
die hl. Messen um 6.15, I.10 und 8.45 Uhr. yM
Freitag ist morgens 7 Uhr Herz-Jesu-Sührurmt, kur-,
dlndacht und Segen, abends 8 Uhr Maraudacht.
Samstag , dem Fest Kreuzerfindung, ist abends 8 1« ,
gestiftete Andacht zu Ehren des hl. Kreuzes. I.
Berchtgelegenheit:  Samstag vor Weißen Sonn¬
tag von 4—7 und nach 8 Uhr für die Erwachsene»
Sonntagmorgen von 6.15 Uhr an, Donnerstag dB
6—7 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und ««a
8 Uhr.

Pfarrkirche zur yl. Dretfaingreik.
Werßer Sonntag:  6 .30, 7 und 10.30 M,

hl. Messen (10.30 Uhr für die Schulkinder). — %
Feier der ersten hl. Kommunion beginnt um 8 Uhr
Nach der Erneuerung des Tausgelübdes feierliches.Hoch¬
amt mit Predigt, hl. Kommunion und Te Deum.
Nachmittags3 Uhr feierliche Andacht mit Umgang.
Montag 7 Uhr Dankgottesdienst; nach demselben Ver¬
teilung der Aichenken. — An den Wochentagen sind die
hl. Messen um 6.30 und 7 Uhr. Mittwock: und Sam--
tag 7 Uhr Schulmesse. — Freitag, 6.30 Uhr Hcrz-
Jejn-Sühnungsmesje mit Litanei uR>Segen. — Frei¬
tagabend 8 Uhr Maiandvcht.  Samstag6Uhr
Salve. —> Berchtgelegenheit:  Sonntag früh
von 6.15 Uhr an, Tonnerstaanachnttttag 6—7  Uhr
Samstag 4—7 und von 8 Uhr an.

«09

Mädchen
für leichte HilsSarbeiten, Falze»
irsw. für dauernd gelucht. Gute
Bezahlung, saud. Beschäftigung.

DuchdrueNerei
ber  Rhein . Dolksz - itung
W -SSzd-n, Fricdrichstraß: Nr.S0

hetzte  Nachrichten
Die deutsche Friedensabordnung

Berlin.  23 . April . Die deutsche Fricdens-
aborünnng wird aus insgesamt 80 Personen be¬
stehe«. Anßcr den sechs Unterhändlern werden ihr
sieben Vertreter des Auswärtigen Amtes, je zwei
Vertreter der übrigen beteiligten Reichsämter, dcS
Generalstabes , der Admiralität «nd der Waffen-
'ftillstLndskommission angehören, ferner Vertreter
der Geschäftsstelle für die Friedensverhandlnnge «.
sowie Sekretäre . Dolmetscher. Büropersonal und
das Personal des Ngchrichtendienstes. Die Ab¬
reise  der Abordnung ist für den 2 8. April  in
Siussichi genommen. Sie wird im Sonderzng über
Köln nach Versailles fahren.

Aus Paris wird gemeldet: Am Montag , den
28. Avril , gegen abend, werden diedeutschenBe-
oollmächiigten in Versailles  erwartet.
Sic werden sofort zu ihren Hotels geleitet werden.
Am 29. April sollen ihnen die Friedenspräli¬
minarien  im Lustschloß Trianon vorgelegt
rverden.

Wie toir an zuständiger Stolle erfahren, ist die
Antwort des Verbandes in der Bcrbandlungsfrage
heute  in Berlin eiugetroffen.  Die von ber
deutschen Regierung in ihrer letzten Note verlang¬
ten Zusicherungen, daß den Delegierten und ihrer
Begleitung während ihres Aufenthaltes in Ver¬
sailles Bewegungsfreiheit und die freie
Benutzung  von Telegraph und Telephon im
Verkehr mit der deutschen Regierung gewährleistet
werde, sind von . dem Verband gegeben
worden.

Belagerungszustand in Hamburg
H a m b u r g , 23. April . Die Kvtmnaudantnc

Groß -Hamburg 'hat einen Befehl erlassen, der im
Einverständnis mit dem Harnburger Senat und
öen Magistraten von Altona -und Wanosbeck den
Belagerungszustand über die genannten drei
Städte verhängt und auch sonst Maßnahmen zur
Unterdrückung der noch immer svrtdaueruden Un¬
ruhen anordnet . Kundgebungen unter freiem Him¬
mel und Ansammlungen ans Straßen und Plätzen
sind verboten ; andre Versammlungen bedürfen
der Genehmigung der Kömmändantur . Un: 8 Uhr
'ist ßßolizerstunde. Auch! Rennen , Ringkämpse und
ähnliche Schauspiele werden verboten . Von abends
9 Uhr an bis morgens 6 Uhr darf sich nienrand
außerhalb der Wohnung aufhalten . Wer mit
Waffen in der Hand beim Plündern
od er i m Kamp f nt it Siche rhe : ts m a n n-
schäften betroffen wird , io i r d auf der
Stelle erschvsse . tt. Die Kaserneu sind in
Akarinberertschaft unb durch verstärkte Posten ge¬
sichert. '— -Aus St . Pauli wurden die Räube¬
reien  ivähretid dieser Nacht fortgesetzt.  Uebcr-
all bildeten sich Attsammlungen , ans -deren .Mitte
heraus fanatisierte Führer duvcl> Ansprachen ztir
Fortsetzung Ms Terrors - aufforderten . In einer
Nebenstraße St . Paulis spielt sich ein offenes
Börsentreiben ab, wo allerhand Diebesgut , ange--
fangen von Brillanten bis zu Butter und Speck,
zu hohen Preiset : zum Verkauf ausgeboten ivird.

Bremen,  23 . April . Mit Genehmigung des
Senats ordnete die Stadtkdimnandantur an, daß
sämtliche Tageszeitungen und- periodischen Zeit-
schrksken sofort verboten toerden. Flugblätter,
Maueranschläge und Laufzettel auzusertigeu ist
ohne Genehmigimg des Städtkoiumaudartteit aufs
strengste untersagt . Mit Get:ehmiguug d-es Senats
verhängte die Stadtkommandanttir den vcr-
sch är ften Belageru >: gs zustand.  Der tele^
phonische. und telegraphische Verkehr ist -für das
Privatpublikuu : gesperrt . Amtliche Gespräche und
Telegramme sind eit:zuschränkei: und werden mili-
tärisch-erseits überwacht . Sie sind offen in den
Kasten zu werfen . Sämtliche Verkaufsstellen, be-!
sonders aber Schank- und Gastwirtschaften sowie
KLeater und' Kinps . find aeschloflen. Jede gewerb-.

lichc Abgabe von Wären aller Art ist verboten.
In der Zeit von acht Uhr abends bis sechs Uhr
morgens dürfen si,ch die Eintvvhner nicht außerhalb
ihrer Wohnung aufhalten . S ä m t l iche Schulen
b l e i b e n g« sch lv  ss e n . Frauen und Kinder sind
möglichst nicht auf die Straßen zu lassen. Aller
Verkehr und Mrchgang werden eingestellt . Be«
erdiguugsfälle bedürfen der Genehmigung der
Kommandantur . Gerichtliche Termine iverdeu um
eine Woche verschoben. Tie innere Stadt , genannt
Altstadt , ist militärisch abgesperrt worden.

Die Wirren in Bayern
Ernst Toller

lieber der: Führer der Münchener Unabhängigen
schreibt ein ehemaliger Studiengenosse Tollers:

Wie Eisner entstamnft der neue Führer der
Münchener Unabhängigen einer polnischen Jnden-
familie. Als ich ihn auf der Universität kennet:
lernte , kleideic er sich mit sorgfältiger Eleganz,
überhaupt lebte er damals noch ganz als der Sohn
reicher Eltern . Aber immer war in seinem Wesen
etwas Verworrenes , lörnbelndes , sich selbst Zer¬
marterndes — viel Sellbsrbespiegelung, die der Pose
nicht entbehrte. Er >stn-diercke Nationalökonomie
und Jura , ohne davon befriedigt zu sein. Zwischen¬
durch schriftstellcrte er, schrieb Gedichte, Einakter,
atrnt grössten Teil nach expressionistischem Muster.
Man führte  ihn in München sogar vor literarischem
Publikum auf, allerdings ohne Erfolg . Schon durch
seine Gedichte, besonders hie grotesken, geht ein
scharfer revolutionärer Zug . Er war bei Kriegs¬
ausbruch als Kriegsfreiwilliger nritgegangen, voll
glühender Begeisterung, exzentrisch in allem, was
er tut . Aber seine Nerven waren den furchtbaren
Eindrücken nicht gewachsen, auch litt er schwer nnter
persönlrchen Schikanen durch die -Vorgesetzten, die
in ihm die erste Erbitterung gegen Militär und
Krieg wachriesen. Er wurde entlassen und studierte
r.nn in München. Nach kürzer literarischer Be-
tütiguug geriet er allmählich ins sozialistische Fahr¬
wasser, ohne i'.Oer weiter von sich sprechen zu
machen. Er ging dann nach Heidelberg, und plötz¬
lich hieß es, er sei an der dortigen Universität rele¬
giert worden auf Grund politischer Verdächtigun¬
gen, die im Zusammenhang uni dem Kampf un: den
Pazisister: Förster gestanden hätten. Er wurde so¬
gar in Untersuchungshaft genommen, aber wieder
freigelaffen, doch blieb er unter Aufsicht. Ein
Drama von ihm, das er vorlesen wollte, wurde ver¬
boten, weil es voll anarchistisch anpreisender Gw-
danken war . Bei jeder Gelegenheit bekundete er
seine Sympathie für das Proletariat . So beteiligte
er sich bei den Umzügen der Münchener Arbeiter.
Als der Krieg zn Ende ging, hielten die Sozialisten
:hre Zeit für gekommen. Mit den: Strom schwamm
auch Ernst Toller , der, seiner Natur entsprechend,
znm Extremsten des Extremct: ging und einer der
Radikalsten wurde . Die Flui trug ihn an die
Spitze einer zehntausendküpfigen Merischeinnaffe.
Er , der Fremde, kaum Siebetnindzwanzigjährige,
ein unreifer verworrener Kopf voll fanatischen
Pathos , half nrit, Bayerns Hauptstadt in furcht¬
bares Elend zu stürzen ; berauscht von menschen-
beglückenden Ideen streckt er seine Hände nach an¬
deren Völkern aus und hilft das Chaos heranf-
beschwören.

Lewin bereitet den Abzug nach Budapest vor
Bamberg,  23 . April . In einer Zusammen-

knnst seines engsten Freundeskreises Hai Dr.
Lew in streng vertrauliche Mitteilungen gemacht.
Er erklärte unumwunden , daß der Ma :: gel an
Lebensmitteln und Geld  in Kürze zun:
Zusammenbruch  der Münchener Kommu-
nistenherrschast führen müßte. Die Zlufforderung
an die Bevölkerung , alles in ihren Häiwen befind¬
liche Bargeld adzuliefern , widrigenfalls es ihr mit
Gewalt genommen würde, hat nicht das erhoffte
Ergebnis gehabt. Man hat deshalb, um wenigstens
etlvas Bargeld zu hekommen, der: Straßen¬
bahnbetrieb wieder ausgenommen.
Erb  lei die Sitnafia » aussichisvoll gewesen, so¬

lange man es mit Bolkswehren zu firn gehabt habe.
Den jetzt aufgestellten Freikorps könne man da¬
gegen nicht standhaltcrr. Es müsse jetzt jeder Sara«
denken, sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
Auf Grund dieser Mitteifimgen wurde vereinbart,
daß im Notfall Dr . Lcwin und seine Begleiter , zu¬
sammen vier Personen , unter Mitnahme der in den
Banken beschlagnahmten Gelder im Flugzeug
nach  B ud  a p e st flü  cht en.

In München
Bamberg.  22 . April. Ein iGvwährsmann, des

cm Samstag München verlasset: hat und l-eute hier
Isirrgetroffen ist, teilte folgendes mit : Die Stimmung
der MünclMrer Bevö-lkening ist verzweifelt.  Dir
Flugblätter, welche die Regierung abwerfen läßt, wer¬
den ztvar ;edesn:al sr-eudrg begrüßt und gierig ver¬
schlungen, aber die Enrräuschtmg, daß die Entsetzung
so lange aus sich wartet: läßt, ist ungeheuer. Es ist
nicht richttg, daß die Arbeiterschaft geschlossen oder in
der Pkehrheit hinter der bolschetoistischen Räteregierung
steht. Im Gegenteil kommen aus ihren Kreiset: nicht
weniger tebhaste Verwünschungen, tvie aus denen der
Bürgerschaft. Die Aussorderung, die Wafs-en abzu¬
liefern, die unter Atthrohnng des Erfchieß-ens erfolgte,-
ist wohl restlos befolgt worden, so daß wicht nur
-einzelne, sondern auch die Massen der Bevölkerung
det: Machthabern gegenüber wehrlos dastchen. Außer¬
dem ist ein Spitzcitum :n die .Höhe geschossen, das es
ratsam erscheinen läßt, tedes anfiichtige Wort nicht
anszuspreclien. Die Verhasfiutzen erfolgen tagtäglich,
und die Leute, auch Frauen, verschwinden fast spur¬
los. Ob das Gerücht, daß bis zum Karfreitag be¬
reits 140 Personen erschossen  worden sind,
zutrisst, kann,nicht kontrolliert werden. Die Polizei
ist völlig fl: den Händen der be»oasf««ten Spartakiden,
während die Schutzmannschaft entwafsiret und ihrer
Umsormett, !vie ihres Amtes' entkleidê, tvird. Beschlag¬
nahmet: jcöec Art find ausdrücklich als zugelasscn
erklärt ivorden. Die Vollzugsorgane brattckter: mir
einen Ausweis des Arbeiterrates'. Ein Lichtbild brachte
die Mitteilung von Hamsteren:, daß in Augsburg
württembergische Truppen stchett. .. Ans ihre Ankunft
wird in der komtneuveli Woche gerechnet.-

Die Hilfe des Reiches
Berlin,  23 . 'April . Die Reichs 'regierunS

steht in dauernder ««mittelbarer Fühlung  mit
-der bayerischen Regierung in Nürnberg . Die Mit¬
teilungen , die von dort eingetroffen sind, lasset»
erkennen, daß alles itoch in der Cchtvebe ist.
Reichswehrminister Noske hat über die militäri¬
schen Pläne , die zur Befreiung Bayerns durchge-
führt  werden sollen, einem Vertreter der „Deut¬
schen affigem. Zeitung " eine Unterredung gewahrt,
die in der Freitag - Ausgabe dieses' Blattes
veröffentlicht werden wird . ES geht daraus ' (her¬
vor, daß ein Reichs kontingent auf ge¬
stellt ivird,  um dann den Vormarsch gegen
München zn unternehnten . Selbstverständlich
Dauert es einige Tage , bis die Saninilungen und
Vorbereitungen in genügendem Maße getroffen
sind. — In Augsburg  haben die Regierungs-
truppen die Lage gefestigt ; auch in Passau  ist
eine Besserung eiugetreteit . Die Haltung Lands¬
huts  ist noch itnnter ungeklärt . — Rosen-
heim  ist noch fest in den Händen der Spar¬
takiden.

Noske und Heine in Danzig
Berlin,  23. April . Rekchswehrminister Noske

lind 'der Minister des Innern Heine sind zur Be-
sprechung der Ostfragen in Danzig eingetroffen
Der Reichswehrutinister befindet sich zurzeit in Be-
akeitung seines Stabschefs auf einer Untcrrich-
tungsreise in den östliche:: deutschen Grenzgebieten.

Der Streik in den Jndnftriegebieten
Bochum,  23 . April . Die Belegschaft der bis

Osierdiensiag noch voll im Streik befindlichen Zeche
Hannover hat in einer Versammlung beschlossen,
die Arbeit am Mittwoch geschloffen wieder aus-
zuirehmen. Damit ist der Streik i «: B o chu m e r
Revier als » oll erloschen  anzusehen.

Dortmund,  23 . April . Wegen Kvhlcnman-
gkls ist die H v r d e r H e r m a n « s h ü t t e der
Aktiengcsallschafr Phönix  bis auf das Räderwerk
siillgelegi  worden . Die Arbeiter werden wtt
Notstandsarbciten beschäftigt. Auf den Hocfw-
Zechen arbeiten drei Viertel der Belegschaften.
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^zMe zir Mndjetzng klmer
««hMßki dm- die St-dtßMkiidk.

die bauliche Instandsetzung vorhandener
_ ?iSmm 0en und für Vornahme kleiner bau-

Beründerungen zur Verbesserung solcher
Emngen können vonseiten der Stad Gemeinde
8^ -̂ üfse an minderbemitoelte Hauc-beiitzer unter
^ ' enden Bedingungen gewährt werden:
i0^.  Meinwohnungen im Sinne dieser Verorv-

\' n sind Wohnungen .bis zu drei Zimmer
tiUNgeul ünb  550  Jahresmiete,
i-nd ^ ÜIfe  werden nur für Arbeiten gewahrt.

f*Lö sur ordnungsmäßigen Verrichtung der
Äinaen notwendig sind. Sie sollen nicht
^ als V» der UeberteuerungSkosten gegen-
?6 r̂ den Friedenspreisen und höchstens 209 Mark
r ? »-itip Wohnung betragen . ,
^3  Antr̂ e auf Zuschüsse sind an das städtische

^nuanit etnzurcickien. Sie müssen enthalten,
^ ^ nen prü 'ungssähigen Kostenanschlag mit ge-
9)  nauer Beschreibung der Arbeiten uno die Er-

h) nur" ortsanüissige Meister und Arbeiter be-

t)  jjtfafbkten bis 1. Oktober 1010 fertiggestellt
m der ânzugebende Mietpreis bis zum 1. Okto-
^ber -1920 nicht gesteigert werden darf und

im Falle der Neuvermietung vor dem 1. Ok-
^ tober 1920 Wohnungssuchende kinderreiche

Emilien oder Familien von Kriegsteilneh¬
mern ' die von dem städtischen WohnungsNach¬
weis ' bezeichnet werden, aufzunehmen sind
a Vor dem Beginn der Arbeiten hat der oaus-

. .iitzer dem städtischen Hochbauamt Anzeige zu
A chten, das berechtigt ist. die bedrngungs - und
sachgemäße Ausführung ,der Arbeiten zu uber-

Auszahlung des Zuschusses erfolgt nach
«Rnrfaae der Baurechnungen an denHausbesitzer
Sr in Teilbeträgen an die Unternehmer.

| Wiesbaden,  den 22. April 1919.Der Magistrat.

SBefiirap üb« iit Gemhk»»?«o«
ViliikserzilsGjstiisirNstiiiolülüsieii.

. tnpTrfip Notwohnungen her-

strats nicht zu anderen als Wohnzwecken zu

WK « . Familien . «" "Ui- »
teilnehmern die ihnen von dnnswchdschen Woh
nungsnachweis zugermesen tverden. Vorzugs
weise zu berücksichtigen.
Bei Mchteinhaltung der zu ^ und d) genE

ten Verpflichwngen wird der ^ w^ hrttBauko
zuschuß zur Rückzahlung an die Gemeinde falag.
Dies ist grundbuchlich zu sichern.

Für die Nichteinhaltung ^ r VerV,Uchtnng zu
e) ist eine Vertragssbrate testzusetzen und g .eich-
falls grundbuchlich zu sichern.

6. Anträge auf Gewährung von Baukosten
zuschüssen sind an den Magistrat zu richten. Zu
den Anträgen werden gefordert:

nl Bauzeichnungen.
b) prüsungssähige Kostenanschläge.

7. Mit der Ausführung der Bauaroei ^ n 0t
spätestens sechs Monate nach Erter ung hes Bm-
Menbescheids ' zu beginnen . Für bw Ingebrauch¬
nahme der Wohnungen wird ' w De^ l,sbeschei
ein Termin festgesetzt- Wird diese
heblich überschritten , so kann Auschuß durch
den Magistrat entsprechend gekürzt oder ganz

'S& tß erfolgt nach Abnahmeprüfung
durch die Stadtverwaltung . Teilzahlungen können
nach dem Ermessen der Stabtverwaltung . dem
Stand der .Dauarbeiten entsprechend, gewahrt
werden.

Wiesbaden,  den 22. April 1919
Der Magistrat.

Aistewli in (ntaeß) ckr» P«ße.V. . toirb

91k s

Die Ausstellung der neuen roten Pässe wird
nach den Schimmern der vorläufig noch guültgen
weißen Pässe  in den Geschästsstnnden von
vormittags ?Ve bis nachnnttags 2lh  Uhr wi

fotflt fortgesetzt: ^ °s,2S.4. Samstag. 26.4.

tzilWMSiil

In der Loge Plato, 8401—9500
Friedrichstrake 35

In dem SaalbauT»rngesell-ZZ 40I—35300
schast, Schwalbacherstratze8

9501-

35301-
Montag, 28. 4.
10501—11500
38501—40000

Sonntag , den 4. Mai ISIS, abends 7 Uhr.
im großen Saale des

Kath. Gesellenhauses, Dotzheimerftratze 24 M

Theater-Aufführmigv
In der Loge Plato, Friedrichstratze 35

In dem Saalbau Turngesellfchaft,
Sckwalbacherstraße 8.

Zur Antragstellnng Ist persönliches Er¬
scheinen erforderlich  unter Vorlegung
des vorläufig noch gültigen wergen Paists . der
polizeilichen.Anmeldung bcttn LuzugnachWies
baden und einer nnaufgezogenen Photographie
(ohne Kopfbedeckung). Größe 4x4 cm sertrg ge-

Am zweiten Tage nach der Antragstelsting kann
an der Antragstelle gegen Abgabe des WEN
der rote Paß abgeholt werden . Ueber den Zerr
Punkt der Abfertigung ^ r Einwohner mit andern
Paßnummern , sowie der Kranken und Wegunser
tigen erfolgt weitere Bekanntmachung.

Wiesbaden,  den 23. April 1919.Der Magistrat.

„Belisar"
Römisches Schauspiel.

Eintrittskarten zu haben in der Buchhandlung der

Casiel, Langgafle.

mpreßliiite
in Stroh aller Art. Hochmoderne Formen.
ümoräelfenuos Seiden- u.Bortinlfüteii

in bekannt sorgfältigster Ausführung.

Se|ii*ii «|e»ictr.Hf8f»i|nilM»
SiiKtlfi « in - iie6t«it| (BMiif.

_ , e. . .. itnb lini

- 1 Hausbesitzern, welche Notwohnungen lber
stellen wollen, können Baukostenzuschüsse zur Ab
bürdnng der Ueberteuerung aus Mitteln des
gleiches, des Staates und der Gemeinde bewilligt

perben^ ^ ^ jwohnungen gelten Wohngelcgen-
f,eiten, die infolge des Umbaues oder der^n-
ltandsetzung von an und für sich znm dauernden
Aufenthalt von Menschen geeigneten , aber bau¬
polizeilich nicht von vornherein dafür zugemssenen
Lumen, vorübergehend für Wohnzwecke heran-
betonen foerben. Auf vre Umlandtung von Luven,
^ ^ tschaften und ^ ergl . in Wohnräume smden
hw folgenden Bestimmungen rbenfalcs Änwen-

3̂ ' Die Wohnungen sollen in gesundheitlicher
und wohnungsfürsorglichcr Beziehung so be¬
schaffen sein, daß eine 15jährige Benutzung zu
keinen Bedenken Veranlassung gibt.

4. Zwecks Berechnung der Hohe de-> zu ge-
svährenden Baukostenzuschusses sind zunächst dm
Kosten des Bauvorhabens zu veranschlagen. Als¬
dann sind die jährlichen Aufwendun.zen zu: be-
«eckmen, wobei eine 7°/°ige Verrentung der Bau¬
kosten zu Gruiide zu legen und die Trlgungs-
auote so hoch einzusetzen ist, daß das aufge-
vendkte Kavital bei einem Zinssug von 5/°
unter Zinsznwachs innerhalb der für die Be-
ßiutzung zugelassenen Zeit völlig abgetragen wer¬
den kann. Den so errechneten iahr rchen Aufwen¬
dungen ist der voraussichtliche Jahresbetrag der
Mieten gegenüberzustellen und cher Unterschred
gleichfalls unter Zugrundelegung der zugelassenen
ßenutzungsdauer und eines Zinstutze- von v v.
H. unter Zinszuwachs zu kavitalisreren . Die bei
dieser Berechnung erhaltene Summe gebt den Be-

- trag der Baukostenüberteuerung an . ,
- Tie jährliche Tilgungsquote , durch die ein Ka¬
pital von 100 Mark getilgt wird , betragt , wenn
hie Tilgung erfolgt in

5 Jahren = 18 066 Mk.
' 10 Jatren — 7950 Mk.

15 Jah^̂ = 4034  Wk.

SfSSien leitn mit 3000 « «rt »« .
»nschlagt, die zu erzielende Miete mit 350 Mark.

a) Benuyungsdauer5 Jahre
Aufm ndungcn7 v. H. von 3000 Mk. = 210 .— Mk.
Tilgung 30. 18,096 . . . . rund = 543. - „

Sa . 753. - Mk.
davon ab die jährliche Miete mit 350.- ..

- ergibt einen jährl. Btehra«swand von
Die Ueberteuerung beträgt mithin

443. 4,3295 .

b) Benutziingsdauer 10 Jahre
Aufwendungen wie vor .
Tilgung 30. 7,950 . . .

Zur Förderung der Bautätigkeit und um den
Hausbesitzern die Instandsetzung ihrer Gebäude
zu erleichtern , können Darlehen unter .folgen¬
den Bedingungen bewilligt lreroen.

1. Gegenstand der Beleihung s-nd Bauarbeiten
aller Art , welche zur Instandhaltung und Bp-
nutzbarmachung von Gebäuden und Grundstücken
sowie zur Herstellung von Notwohnungen er¬
forderlich sind. Es sollen in erster Linr« solche
Anträge berücksichtigt werden , rst^ nen d'e Dring¬
lichkeit und die Unterstützungsbedürftigstt des
AntragsstelleFs nachgewiesen isü

2 Soweit eine genügende S,cherhert rn der
Persondes AntraLsstellers gegeben vfi.  können
Darlehen bis zu 500 Mark ohne ^ v"dere L .ch. r-
heitsleistung gewährt werden . Zu hochren Be
trägen wird eine Sicherheitsleistung nach näherer
Vereinbarung gefordert - . - ,

3. Tie Darlelsen sind mit 4 v. >p. ->u ver
zinsen und innerhalb fünf Jahren zu tilgen.
Der Zinsznwachs aus den Tilgungobetragen wrro
dem Schuldner gutgeschrieben.

4. Tie Zahlung der Zinsen uns Tilgnngo-
summen hat erstmalig an dem ans den Empfang
des Darlehens folgenden 1. Januar oder I .Juli,
sodann in halbjährlichen Teilbeträgen zum 1. Ja¬
nuar und .1. Juli jeden Jahres zu, erfolgen.

Das doste
F66 tg 686 ll6nk _

zur 1.hl.Kommunion
ist unstreitig ein
schönes Buch

Blelchstr . J g | | ^ Watt © 1* T 3927°n

Wir halten unser großes Lager an gediegener
kath. Literatur bei Bedarf bestens empfohlen.

Hermann Rauch
Buchhandlung

Wiesbaden , Friedrichstr . 30.

Bekanntmachung:!
Ade Hausfrauen , die darsiri bedacht
tjncL stets eine blendend weiße Wasche

ro erhalten, verwenden nur noch
Schmitz - Bonn ’«

Wasch*u. Bleichhülle
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Krte*»aiis-
schuss unter Nr- 2503.

in p^ eten zu 30 Pfg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmitz -Bonn Söhne
dwm . Fabrik Dü»seldort -Rel»ho1*>

wenn Sie «Uten Tabak Haben

Mita Sie Sitte meinen pt. reinen» !•
Anerkannt beste Qualität , mild im Geschmack.

Ludwia Weiler , OramenstraH- 55.

Kursbericht
mitfleteilt von

Trasrin

in größter Auswahl empfieldtOtto Baumbach
Yorkstraße 23.

Serüner Börse

nmr imr> 1 icut:u
5. Bleibt der Schuldner mit seinen ZaH ungen

länaer als drei Monate rm Rückstand, so 'mrvlänger als prei neonate im lv wird
das Kapital zuzüglich der rnckstanoig' n Zrnsen
und absüglich der getilgten Betrage taff a-

6 Anträge auf Gewährung von Darlehen
sind an den Magistrat zu richten unter Deisügung
de? z! r Prüfung ersKderlichen Beschreibungen,
Kostenberechnungen und Zeichuungen.

7. Die Darlehnsnehmer sind verpflichtet , die
Arbeiten naÄ Genehmigung \>zx .lnt ^agk balo-*
möglichst cruszuführen und von dmr Beginn und
der ' Fertigstellung dem Magistrat Anzeige zu

erstattwi .̂ bcr  Darlehen erfolgt nach
Mnahmeprüsung seitens der Ttadtvcrwaltung.
Teilzahlungen können entsprechend dem Fvrt-
aang der Arbeiten gewährt werden.

Wiesbaden,  den '22. April 1919.
Der Magistrat.

Bonikattus-Sammel-Berein.
^ _ _ hi , it Fir i o aebltebenerl

Knoblauch
Pfd. MK. 1.50, Zentner Mk. 130.-

so lange Vorrat wirbt.

403.— Mt.

Ab Miete.
Jäh licher Mehraufwand.
Ueberteuerung98. 7,721?

e) Benutzunqsdauer 15 Jahre
Anwendungen wie vor .
Tilgung 30. 4,634 . . .

1744.78

so lange Vorrat man.

HermaimKnapp
^  Mesdaden . Friedrichstraße 8 . Telefon 6458.

= 210.— Mk
= 238.— „
Sa . 448 - Mk.

350.- „
W, - 1.

756.73 „

= 210.- Mk.
.= 139.— „

Sa . 349.- Mk.
350.— „Miete.

Ueberieuerung. • . •
Stellt sich späterhin heraus m  hie bei

NMenuiß des Baukostenzuschusses festgesetzteil
Dictm im VerlKlmis zu den Mieten , dre inr al ¬
lere gleichartige Wohnungen allgemein g^ ^hsl
jperden, zu niedrig sind, so kann von dem ücagi-
ftTeat eine Erhöhung angeordwet werden. J " ^ ^.
s«n Falle ist der 'jährliche Mehrertrag , soweit

Keine Wanze mehr gnSIV-
rv_ I und H rutmr iMit ttflütmcriöfifr 5ticoi)ÄÄlI ttttb II ju

mieleu. Jetzt beste Seit sur vrittvermchtAng. Erst lg
verblüffend. ÄindcrtetHt anzuwenr>en. »eschuyl.
Viele Dankschreiben. Doppelpack  Mark 2.- . Au«-
^eickend iür 1 3 Zimmer und Betten. Allernver-
faJf ^etttrfllbrogerie Mlh . Schild. TriedAchstrahe lg.
Bei Eins, von Md2 .4S o»er Post̂ heekvnto Berlin 31286
portosrei- Zusendung durch K«r« . A. Grsesei, Berlin,
*  Käniggrätzer Straße 49.

„Sammelt die übrig gebliebenen

LÄ. <m£ . w;
Cen zu lasten was sich noch für arme, verwahr-

-sü Kinder und Waisenkinder verwer en la^eummftt Wertpapiere,  Stanwtrapiein , -orm-
Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn-,

Zw? Kupi? und Messingabsälle und °Gegen>tande
u alle rur Verpackung gediente ZNetall-Umhustungen.

Sammelt un&raÄre Schmucks« hen, alte Taschen.
® n und sonstige Wertgegenstände, sow.e auch alte

«ammÄt ^Mnds? n.̂ Kvrdel und Stricke , Zigarren-
" bandchen, Zigarren-Wschnitte und beschadrg.e Zr.

aarren. nicht aber angebrannte  Brgarrenre !̂ e.( Feinem Paperrand ausgeschnittene
6 »ÄtÄ «S « ber 10 .53fB..aRatIeL befonberS

aber ausländische und alte inländiscki« Markern
Sammelt Champagner- , Faß - und unbeschädigteSpitz¬

korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene ^ ii-

S? m̂e? alte^Gumm! Ŝauger (von Kinderfläschchen).

ÄW ®mÄ
ben eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt daSku Eurem Seelsorger  b -zw.
^ssen Beauftragten  in Wiesbaden, zu oerrn
Nufmann Tetsch,  Schwalbacherstratze19 :. Herrn
A nt. Müller,  Blücher-Drogerie, Bismarckrrng 24,
rr. j„  WHirfnfrPtane ‘ Herrn Ehr . M üller,  Kolonial-

SÄÄSfSÄ 51«»<unft trttilt!
Die Diözesan-Hauptfteve
zu Limkurg an der Lahn

A3 BollMndig wertlos  sind : Die deutscher
10 Pfg .-Marken und besonders beschmndte urw be¬
schädigte und solche Marken, an denen die Jackensonne Äösälle uitt> olle Isegen
ftinbe von Weißblech, gawöhnl. Glas , Krauchte Stahl¬
federn, angebshrte oder beschädigte Korkstopfen und
all gerauchte  Zigarren.

Echantungbahn. . .
p «mi>»r, -rP »!kts. .
stordsemich. Lloid .
Nerlin. Hand.-Des. .
Darmstädter Bank .
Dknlschr Bank , . .
Dirc .-Comm-ndir .
D -esdurr Baak . . .
Nal .-Bank .Deutiht
»Mum- latorrn . .
«l, . Elektr.-Ges. . .
« »gla-Tontinentalr.
U»g«dar, -?rürnber, .
B>äNtmer NnDahl .
D°imlr.-B!otorea . .
Dkutsch-Luxrmburg. .
renlsid-Ubuseeische.
Vrutsche Erdöl . . .
Deutsche Kaliwerks.
Deutschs Waffe» .
E!bers-l»er Farbw.rc. rü —a;IEschwsil. Bergwerk- . - '•* {Qe,—feiten& Guilleaume
Karinstoren Deutz
Geljenkirch. Bergw.
TH Goldichmidt. .
Harpruer . . . .
Hirsch Kutzser. . .
*>5Mj Eile» . .
H. tzenlotzewer'e
Kaliw .tztslscherelebcn
Labuieuer . . . .
Lauratzütte. . . .
Linde'»Sitzniaschin.
Lothringer Hütte . .
Oberschl.Eisend.Bed.

, » oktwerke
Orenstei»Sr Koohel
Phdniz-Bergbaul .:.. m ' ff »yi

. Stadlwer'e
«kombacher Hüne .
Eachsrnwerk. . .
Schuckertwerke. .
kiemenr Sr valrke
rer.-̂- --"—U:- Man, ttMtln Slilill
Otadi Mine » .

Wenutzlcheiae

Pariser Börse
S"!o Franz . X nte.
b°/° .
6*/o 1906

Kurse »am .
17. 1. | 18. 4. (|

U9 .5o| 149.84 PI
97.50 | 9* • - 49/
99 .6ojl90 .60 » -

149 .50 147.76 Cr
117.36 117.— U.i
216 .— S17.- M
174. - i 73.50 N-
148. - 147.25 g
105.25 195.60 ©
■246. - 245.75 TH
171.75 72.- »

- ö
195.- 93.60 D
188.— 87.6» B
S 1.- 17.1? »
147.46 143 75 L
06.50 08 .50 15

184.— >90. L«
173.- 70.76 I
198.25 98. - R
258.— 254. — C
247.50 247.- C
162.— - U
118. - 119.84 t
170.12 166.25 £
213.60 212. - <5
150.75 148.- L
161.50 160.26 5
210. - 214 .— 4
107- 107.- <§
166 50 166.75 <2
116.25 115.76
147.26 148.25
153. 150.25
167 25 166.—
118.- Ii6 75
130.25 128.25
2*)0. * 200.25
172.- 174. -
185.26 182.-

143.50 142.50
168.76 1*7—
2Ö0.- 230. —
1S6 75 125. -
160. - 167.75
-11 5t 212.-
43«. - 435.-

$19.—
140. - 140.-

; in .» 117.50

. 61.85 62.30
89.30 89 50

l(. 106.70 107.60
. 50-

Pariser Börse
Kurse vom
17 . 4 . 1«. 4.

30 . -
71 .8V

1880
1265
860 .—
450 .—
♦06 . -
435 . -
5400
73». —

30 .50
71 . 10

1880
1865
861 .—
435 .—
406 . -
436 .— ,
5400
736 .—

1200
810 . -
232 .—

207 .—

J665

1207
510.—

240 . -
832.-
818 . -

1665

584.—
58.—

188— 18».-86.— 8S--

Londoner Börse
. - - - - - -

Vrastlia». n 1588
Javaner„ 189>
Portugiesen . .

1S09

«rre- - - - *
Nat . cs Mex.
Pennsilvauta . .Dvulhern$«ctfu.
unuM t • ■
Unit. Er. Steel »or»
Anaconda Copper.«jor«nt» . . . .
Thartered . . . .
D- Beer« . . . .
«oidsieldS. . . .
»and Mine» . . .
&»/0 Krieg»»»' . - •
»®'o ffi‘k%  »

5SS.-&S.-

&S.12

78.5»
48.50

55.84
61.75

48.7»
39 . - -

178 .« 179 -2»
20 .81
10 .36

105. 105 . -

62 .—
20s 4d

20 .50
1.25
3.03

95 .81

20 . 75

56 .25
l9s 8c

20 .—
1.75
3-

95 .75
101. - 101 .—
87 .60 87 .60

NewYerkerBirt » |n . APrii | New YorkerBörs » |n . aM

Eisenbahn - Aktien 1.

Kaufmännische
Privatschule

von
EinUSIraus

tetn FaNe iit der laxfcnujt  m l ,
It nicht zur Deckung erhöhter Lasten des D«M'-
bksttzicS benötigt wird, an dre Gemeinde,zu zäh
N . Ter Hausbesitzer kann stch von dieser Ver¬
pflichtung dadurch befreien, daß er einen dem
tzvitaWerten Mtetmehrertrag entlvrechenden
ßletl des Baukostenzuschusseszurück̂ ahlt.

Ae Verpflichtung des Bauherrn ist durch1 Et
tra, einer Licherungshppothek sicherzustellen.

5. Der Bauherr hat vor Geivährnltg der Bnu-
kGenNchhüsse für sich und seinen RechtsnEol-

mif die Dauer von mindehens zehn Jahren
S*t»«obe VerpsttchLmssen ju übernehmen:
&We Miete einfchl. aller stlsbeuabgnben tmr

mit Zusdimmnwg des Magistrats keftzufetze .
b» die vorhandenen oder l-errusteNentzen Woh-
c v—wirvm Lnstimmuna des Maar-

_sr  Nur -*
48

Eche Maritzstrahe.

besonders willkommen sind

feine Lederwaren.
Größte Auswahl in allen Preislagen für

■Mädchen

mw  Mlii
beginnen

neue Kurse.

Handtaschen/ Besuchs¬
taschenI Schmuckkasten
Nähkasten | Nähbentel
Näh- Etuis / Sckreib-
Mappen / Toüetten-

Necessaires usw.

und Knaben
Brieftaschen / Banknoten¬
taschen | Portemonnaies
Zigarren-Etuls / Schreib-
mäppen / Kragen- und
Krawatten-Kasten/Reise-

Necessaires usw.

Atcb . Top . St» Ft c
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Ctiesapeake AO .i.c.
Chic .Milw. 8>. Paule
Denver & Rio Gr .c
Eric commen . .
Erie 1 8t pref . . .
Illinois Cent al c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New Yo.rk C ntr .c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pac fl c .
Pennsilvaaia com.
Reading common .
Southern Pactfic .
SouthcmRailway c.
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. . . •

■\
91
47 '/.

158 >1,
SS '/.
36 ' ,

4. -
18.-
28 V,
99.-

115‘/,
6.

73 «/,
104 >/,
91 •/.
43 ’;.
84 ‘

1« „
27 5
08 'U

129 ‘I,
32 ' /

Bergw .- u. Ind » Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt . 8tRef .c
Amer . Sag . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central L - ath - r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

„ P-
'Eisenhehn -Bonds

50
70 3/.

127 '/,
61 -/»
75 ' i,
76 ‘.'s

4°/0 Atch. Top. S. FS
4' |°° 0BaUim.&Obio
4' /»' /» Chcs . & Ohio
3°(0 Northern Pacific
4’l , r> r>

.Louis & 8 . Fr.
4 euth . Pac. 1927
4‘i. UnionPacific cv,

16 '—
69.—
98 ’/.

116 '/.

75 V,

79 -,.
58 '/.
82.—
60.--
83

flutllcle ggylseaK aria dirM\\m »irse
furt«l«S'aptalaaA»
Autzaaluaxta

»e ^ nbere ,
©amenaMettwwgen

MW Ferdinand Führer
WTFSRADRN

Hnhkcker uu» Leiter:

EmilStraus^
1Pie ipekte

WIESBADEN
Gr. Burgstr . 10

Beachten Sie die Ausstellung in meinen Schaufenstern.

Holland 100 fl,
Dänemark 100 Rr
Schweden 100 Kr,
Norweuen 100 Kr.
Schweii 101 Fr,

109 K.
Budapest
Bultarien ' 00 Leva
Madrid IjooPeä.
Barcelona )
Konstantinopel '

l Türk , 1 £
HelsingforslOOP.M.

April
| Brief

537 .50
320 . 50
345 25
335 .25
267 .—

45.55

1»*-—

183.25

Tr frei

■f / v-
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Niederlage der Reictaelbrfiu fl.-6. Kulmbacfi in Bayern
Spezial - Ausschank:

Röderstrass © 39

Gut bürgerliche Gastwirtschaft

Lieferung von

Flaschenbier
in bester Beschaffenheit

frei Haus

Fernruf Nr. 447

BJie
w* Mhe»
SJi‘ sbat

D
^ Das

hnung
iflros. w

uniren. ste
Oeginn dk

«rüsungs
^atenellr
heute neu
lichtete ic
Kußland,
xm. tS. ur
qeschlot'e
haben b>
wurde v
sind inan
jmb Die

Jr
| Ms Nachlabpfleger über den Nachlab der am7. Januar 1919 in Wiesbaden, Stiftstrabe 9, U

verstorbenen

grau Mathilde llühne
geborene Rohde

Witwe des verstorbenen Hofrats vr . med. Hermann
Kühne, bitte ich alle diejenigen » welche an dem
Nachlaß etwas ZU fordern oder zu leisten haben,
ihre Forderungenbezw. Verbindlichkeiten binnen
19 Tagen schriftlich oder mündlich bei mir anzumelden.

Sprechstundenwerktäglich außer SamStagS
3'/,—6 Uhr,

Wiesbaden (Kirchgasse 20, I), 23.  April 1919.

Rechtsanwalt Liebmann.
Telefon 361.

lädlHoms-0c3«»acil«>>.Wln . b »der
e'Kns -fW-*Mtöräns

Vir empfehlen
uns zur Au* ,
föhrung von

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
i WohnuSgaelnrichtungen,von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen

MObelsttlcken, Flügeln , Pianinos , Koffern und
Reisegepäck

unter Garantie
In unserem massiven, feuersicherem, staub* und

ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

Öl 1

Bureau: Adolfs tr . I. Toto fast 87 A

Reisetaschen,
Reisekoffer,

». Schulranzen,
| Damea-

taseben,
Ä Porte-

njonnales,
Brief¬

taschen,
Rucksäcke

ia groBer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

A.Letschen,kgMMsvir.iL

EmaiUe-Uochtöpfe
Annweiler Fabrikat sind die besten!

Eimer mit und ohne Ausguß
NachttSpfe Waschbecken Wasserkessel
_ r >.. - - - - - DurchschlageGemiiseseiher Schüsseln
Milchkannen Kaffeekanne« Kasserolle

v— *“ usw.Essenträger, einfach und doppelt
Inoxydierte Grrtzbräter und Töpfe

Waffeleisen Plätteisen
Zinkeimer , Wannen u. Waschtöpfe

in extraschwerer Annweiler Anfertigung
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Zuliu; Mollath. Wiesbaden. Schulberg
s.

Einzelne Möbelstücke
Ganze Einrichtungen

kauft und verkauft stet»
Fritz Darmstadt, Wiesbaden, Frankenstr. 25

Brennholz
Miich. ulial , »prima Qualität, ofenfertig geschnitten fl
VllMüßAz , und gespalten. ^ p. Zentneru. lel
lülckanlial, gut trocken, in nur bester Qualität, ofen* K tyfj
wiiijUllJyljJ/ fertig geschnitten und gespalten, p. Ztr. «Mw

frei Haus.
Die Preise verstehen sich bei Abnahme von mindestens 10 Ztr.
Bei Bezug ab Lager ermäßigt sich der Preis um 50 Pfg. je Ztr.

Heinrich Fries & Co.
Holzhandlung, am Güterbahnhof„West"

Telefon Nr. 1«8.

Suchen-,Elchen-und Zichten-
(flaittateriisl mi>Parkettböden

liefert

W.Gail Ww ..Biedrichi.A.

*
====

11)1

QofSchoB - Veteln
zu Maden

ffll Eingetragen« Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Gegründet 18 8 0»

Bankgeschäft und Sparkasse*
Uli Postscheckkonto Nr. 1303 Frankfurt a.M. — Fernsprecher 6190, 6191, 6192

„ 43450 Köln a. Rh.

IUIp Mitgliederzahl am 1. Januar 1919: 9070.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,331,801,08.

Haftsumme : Mk. 9,070,000 .—. Reserven : Mk. 2,716,180.91.
i!u
fff

W

Ausführung aller Bankgeschäfte«
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

WClil
m£===
iül

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

IUI

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

W

9
au
!Wi

£:% |

ffl

IM!m
Hfl
ffll

E| r5
SS-i

r£n
Ür:
ffflm
HS
ffll
u ?i
U“

feil
!fl!

Uff
WB

Fremde Geldsorten.
ICH
im Aufnahme als fütgüed Jederzeit.

fr«man
§pi%

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der woläeingezahlte
ndeb«

IÜI

1
m

Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.
IM
H

Auskunft bepeitwriiiigst
durch den Vorstand.

#
fl Offene StellenW

2« ein Kath. Pfarr¬
haus wird bis zum
1. Mai ein älteres,

ehrliches
Mädchen

tztsucht.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. Ztg.

Gewandtes
Hausmädchen

für Billenhaushaltv.4 Pers.,
sofort gesucht. Küchenmädchen
und Hausdame vorhanden.
Wiesbaden , Biebricherstr. 6.

^ Tü chtiges, ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Verpflegung,persofortgesucht.
Näheres Bismarckring 32,p.

Tüchtiges
glleinmädchen

das kochen tan», in kleinen
Haushalt (mit Hilfe) gesucht.

Juwelier Herz,
Wiesbaden, Adeiheidstr.70,1.
Suche bis zum I. Mai ein

braves, fleißiges

Mädchen
f. mein. Haushalt i. Taunus¬
stadt. Adrefie zu ersragen
in d. GeschästSstclle dies. Ztg.

Besseres, tüchtiger

Riidcheil

Ordentliches, jüngeres

Mädchen
für kleinen Haustzalt gesucht.
Mesbaden , Oranienstr.60,1.
Ein in Küche und Haus¬

arbeit erfahrenes

Mädchen
baldigst gesucht. Zahle guten

Lohn. Vorzustellen bei
Frau Heinrich Herziger
Schierstein, Biebricherstr. 23.
Ich suche filr sofort ein tücht.

sehr kinderliebes
Mäd ettera
IN. Kochkenntnissen, als Stütze

in meinem Haushalt.
Dipl. flng. Koyemann,

Schloß Reichartshausen,
Oestrich.

fl VerkäufeU
Eine große»Mell«

gut erhalten, preiswert zu
verkaufen evtl, gegen kleine
umzutausch. Franz Kohl HI.,

„Gasthaus zur Krone"
Flörsheim a. Main.

Wüffet, Ausziehtisch,Kleidcr-
schrill' 'schränke, Teppich, Kinde»

bell, Waschkommode, versch.
Betten, 2 egale Betten, Sofa,
versch.Bettwäsche bill. z.vcrk.
Wiesbaden, Helenenfir. 3,pt.

Ecke Bieichstratze.

bewandert in Kücheu. Haus
arbeit, wird bei gutenr Lohne' »unu. guter Behandlung gesucht
von Lanff. Wilbclmstr.22,3,

täglich in der Bäckerei von
Jakob Bibo 11.. Nevdorf.

täglich frisch im Ausschnitt
Wmi Deyer
Wiesbaden, Kleiftstr. 15.

I Ankäxse M

Metalle
wie Messing, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Dauer L Hies, Mesbaden,
Werderstr. 3. Telephon 4551.

Ilmikistii
mit Bandeisenverstär¬
kung, grün gestrichen
59 60 70 80 90 100 cm

s.<ä 4.—4.254.604.755.—AU
A. Baer &Co.
Wiesbad ., Wellritzstr . 51.

Telefon 406.
Eisenhandlung , Haus- u.

Küchengeräte.

Lmaiüeschild
doppelt mit der Aufschrift

'immer frei) zu verkaufen.
olfstratze 10, Ddh. Frtsp.

1 Stamm Lege-Enten zu verk.
Frauenstein, Gartenstraße 1.

HinschlE matr
, Bett mit Sprung¬

matratze und Keil 85 Mk.,
t schläft.Bett mit Sprunge.

" ■fr.,und Keil 65 Mk.. VI,  schlaf
3 teilige Diatratze und Keil
65 Mk.,alles frisch nufgcarbeit.
Walchtisch 20 NU.. Klapp¬
wagen mit Verdeck 28 Mk.
zu verkaufen. H. Schwab,
Wiesbaden, Drudenstr.7, Pt.

Echte
'IllMillslht Rohseide
und l abgestecktcr seidener
Morgcnrock zu verkauf. An-
zuseheu Freitag v. 2—5 Uhr.

Waiblinger,
! Wcllrinstrane 37. Bdb. II.

Kaufe
IMm!

Lumpen, gestrickte Wall-
lmpen, Papier zum Einlump« . .

stampfen, Zeitungen, und
Metall. Höchsftrreise.
I . Bauer

Wiesbaden, Hclenenstroße 18.
Telephon 1832.

UVerschiedenes2
Gardinen-Spannerei.

Hans Kruckel, Wiesbaden,
Nüdesheimrc Straße 30,

Telefon 3530.

Privkt-TchMkrrilht
Polka, Walzer, Rheinländer
in 2—3 Stunden, unter
Garantie bei mäßig.Honorar
erteiltH.Schwab, Wiesbaden,

Drudeustraße7, pt.
Eigener Lokal im Hause.

Selbst. Kaufmann, 32 Jahre,
mit hohem Einkommen und
großem Vermögen, wünscht
Bekaniitschaftm. kath,hübsch.,
vermögenden Fräulein, am
liebstenv. Lande, zwecks spät,Heirat
Ausfiihrl.Zuschriftenu.2105
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbet. Verschwiegen,

heit Ehrensache.

KunJMUislMlung
tüicsbaden
ItiiolasJtraSr 3

«uuftgewcrve.
Garten* und fncdöofskunft.

Reklame (lOerbetiunß).

Als Erläuterungsschrift
zu den demnächst in Wiesbaden

stattfindenden

Parsifal -AuMhrungen
empfehlen wir:

Richard Wagners
Parfifal

Aufbauu.Gedankenwelt des Bü hnen-
weihfestipiels unter Berücksichtigung

der Quellen, dargestellt von
P. E. Hemmes 8. J.

Preis broschiert Mark 1.20.

ßMllM RkB,AWkllAMz
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

\m  der Kür il liiMe
E. V. Wiesbaden.

Montag, den 28. April 1919, abends 7 Uhr, lm
Kasinosaale , Friedrichstraße 22

Siebentes Konzert
für 1918/19.

Mitwirkende:
Herr Max Strub aus Köln a. Rhein (Violine)

Herr Professor Franz Mannstaedt , hier (Klavier).
Programm und alles Nähere an den Anschlag¬

säulen ersichtlich.
Der Vorstand.

Kurhaus zu Mesbaden
Donnerstag , den 24 . April , abends 8 ilhr im

ülboimement tm großen Saale : Kammer --Kon¬
zert.  Mitwirkcnde : Frl . I . Klein (Klavier ), Konzert¬
meister W. Wolf (Violine ), M . Schildbach (Cello).
Vortragssolgc : 1. Trw in D-dur op. 33 , für Klavier,
Violine und Violoncello lEw . Stracßer ). a) Allegro
moderato , b) Andante sosbennto — Presto non troppo,
c) Frisch und energisch. 2. Passacaglia , frei nach
Händel für Violine und Violoncello (I . Halvorfen).
3. Trio in D °dnr op. 70 Mir. 1 für Klavier , Violine und
Violoncello (Beethoven), a ) Allegro vivace e «m bcio.
b) Largo assar ed es pressivo. c) Presto.

flassauischer Landestheater
Donnerstag , 24 . Aprft . abds . 6 .30 Uhr (Ab. C):

Aida . Große Oper mit Ballett in vier Akten von
Giuseppe Verdi . — Personen : Der König : Alexander
Kivnis — Amneris , ferne Tochter : Lilly Haas — Aida.
Sklavin : «Gabriele Englerth — NhadamfS , Feldherr:
Cbr . Streik -— Ramvhis : Jos . v. Manowarda
Amonaöro : Nie. Geisse-Winkel — Ein Bose : Max
Haas — Pciesterinncn : Hanne Huber , Elsa Dankr-
witz. — Musik . Leitung : Prof . Mannstaedt . — Endr
nach 9 .4& Uhr. .

Residenz-Theater
Donnerstag , den 24 . April 1919 , abends 7 Uhr:

Die fünf  Frantfurter . Lnstspicl in drei Akten von
Karl Rötzler. Spielleitung : Fcodor Brühl . — Ende
nach Uhr.

Töollfl-Tiiecter SS .ÄSK
Rosa Porten in depa4 aktigen Schauspiel

„Ihr Junge “ .
„Zwischen ?wei Feuern 18

Lustspiel in 2 Akten . ■
Spielzeit3—10 Uhr. Spielzeit 3—10 UW-
Voranzeige ! Ab Samstag: Neuo Pacises *FiBn»®

mit deutscher und französischer Aufschrift.

Kannserlletitsplg3e SÄS
Albert Sasoarm . iin und Paul Robkop*

in dem spannenden Seemannsdrama
„Lopenzo Sufchardt“

Ferner das reizende I>ustspiel
„M awsi 5< mit Harr« Liodtko.
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